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1. Begehren 

Mit diesem Ratschlag beantragt der Regierungsrat dem Grossen Rat, dem Schweizerischen Tro-
pen- und Public Health-Institut für die Jahre 2025–2028 jährlich einen Globalbeitrag in der Höhe 
von 4,178 Mio. Franken zu bewilligen. Für die ganze vierjährige Leistungsauftragsperiode handelt 
es sich insgesamt um einen Beitrag von 16,712 Mio. Franken.  
 
Darüber hinaus unterbreitet der Regierungsrat dem Grossen Rat die bikantonale Eigentümerstra-
tegie der Kantone Basel-Landschaft und Basel-Stadt für die Jahre 2025–2028 zur Kenntnisnahme. 

2. Ausgangslage 

Das 1943 gegründete Schweizerische Tropen- und Public Health-Institut (Swiss TPH) ist eine lokal, 
national und international ausgerichtete Institution der wissenschaftlichen Forschung, Lehre und 
Dienstleistung in der Medizin, insbesondere der Tropenmedizin und Infektionsbiologie sowie im 
Public Health-Bereich und der globalen Gesundheit. Ein besonderer Fokus liegt auf Ländern mit 
niedrigen und mittleren volkswirtschaftlichen Ressourcen. Der Hauptsitz des Swiss TPH befindet 
sich auf dem BaseLink-Areal in Allschwil, wo am 1. April 2022 der Neubau «Belo Horizonte» eröff-
net wurde. 
 
Seit dem 1. Januar 2017 basiert die Organisation des Swiss TPH auf der gemeinsamen Träger-
schaft der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft (Staatsvertrag: SG 447.650). Mit dem Swiss 
TPH wird eine international führende Institution im Bereich der Tropenmedizin, Public Health, der 
globalen Gesundheit und internationalen Zusammenarbeit gefördert, um die Wirtschaftsregion Ba-
sel langfristig zu stärken. 78% seiner Erträge erwirtschaftet das Swiss TPH durch Mandate, Dienst-
leistungen und kompetitiv eingeworbene Forschungsmittel selbst. Das Swiss TPH ist mit der Uni-
versität Basel assoziiert und wird von dieser für seine Lehrleistungen auf Bachelor-, Master- und 
Doktoratsstufe mitfinanziert. Als beitragsberechtigt anerkannte Forschungseinrichtung von natio-
naler Bedeutung erhält das Swiss TPH gemäss Bundesgesetz über die Förderung der Forschung 
und der Innovation (FIFG, SR 420.1) zudem Bundesbeiträge als Teil seiner Kernfinanzierung. 
 
Der aktuell gültige bikantonale Leistungsauftrag an das Swiss TPH gilt für die Jahre 2021–2024. 
Der Leistungsauftrag ist auf Ende dieses Jahres entsprechend zu erneuern. Gemäss Staatsvertrag 
wird der jeweils vierjährige Leistungsauftrag von den Regierungen der Trägerkantone partner-
schaftlich erteilt; der Betriebsbeitrag wird von den beiden Kantonsparlamenten genehmigt. 

3. Leistungen und Kennzahlen 2021–2024 

Die Tätigkeitsberichte des Swiss TPH (zuletzt für 2023) und die Jahresrechnungen (englisch, zu-
letzt für 2022) werden auf den Seiten des Swiss TPH publiziert.  
 
Das Swiss TPH ist das grösste Public Health-Institut der Schweiz und umfasst zwei Forschungs-
departemente, zwei Dienstleistungszentren, ein Departement für Lehre und Ausbildung sowie ein 
Stabsdepartement für die Administration.  

3.1 Forschung 

Das Swiss TPH betreibt interdisziplinäre Grundlagen- und anwendungsorientierte Forschung über 
Infektions- und nicht-übertragbare Krankheiten (Parasitologie, Infektionsbiologie, Epidemiologie), 
über das Zusammenspiel von Umwelt, Gesellschaft und Gesundheit sowie über Gesundheitssys-
teme und -programme. Die Forschung des Swiss TPH deckt die gesamte Wertschöpfungskette 
von der Innovation über die Validierung unter Realbedingungen bis zur Anwendung und Implemen-
tierung ab; sie ist national und international stark vernetzt und anerkannt und in der Schweiz ein-
malig. Das Swiss TPH ist mit der Universität Basel assoziiert und unterhält seit über zehn Jahren 

https://issuu.com/communications.swisstph/docs/24005_swiss_tph_jahresbericht_2023_d_def_digital
https://issuu.com/communications.swisstph/docs/23009_swiss_tph_finanzbericht_def_3
https://www.swisstph.ch/de/ueber-uns/facts-and-figures
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eine strategische Allianz mit der École Polytechnique Fédérale de Lausanne (EPFL). Die For-
schung des Swiss TPH ist hauptsächlich in zwei Departementen organisiert: 
 

- Das Departement Medical Parasitology and Infection Biology (MPI) erforscht die Biologie 
und Übertragung von Krankheitserregern. Die Erkenntnisse werden genutzt, um neue Me-
dikamente und Impfstoffe gegen vernachlässigte Tropen- und Armutskrankheiten wie Ma-
laria, Wurminfektionen und Tuberkulose zu entwickeln. 
 

- Das Departement Epidemiology and Public Health (EPH) untersucht, wie sich Krankheiten 
in verschiedenen Umgebungen verbreiten. Die Forschenden verwenden eine Vielzahl von 
Methoden, von Sozialwissenschaften über Biostatistik bis zu Interventionsstudien. 

 
Organisatorisch im Dienstleistungsbereich angesiedelt, zeichnet sich auch das Departement of Me-
dicine (MED) durch eine hohe Kompetenz in der klinischen Forschung für Arzneimittel, Diagnose-
verfahren und Impfstoffe aus, mit einem Schwerpunkt auf armutsbedingte Krankheiten. 
 
Das Swiss TPH verfügt über eine beachtliche wissenschaftliche Reichweite. 2022 verzeichnete es 
601 Fachpublikationen und 35 Buchkapitel. Davon wurden insgesamt 534 in von unabhängigen 
Expertinnen und Experten begutachteten Fachjournalen («peer-reviewed international literature») 
veröffentlicht. Mit 89% Open-Access-Veröffentlichungen steht ein grosser Teil der Forschungser-
gebnisse der Öffentlichkeit frei zur Verfügung. 

3.2 Dienstleistungen und Mandate 

Im Bereich Dienstleistungen ist das Swiss TPH einerseits im medizinisch-diagnostischen Bereich 
tätig, andererseits führt es Mandate im Gebiet der Gesundheitspolitik aus.  
 

- Das Swiss TPH beheimatet das Zentrum für Tropen- und Reisemedizin am neuen Standort 
im Turmhaus am Aeschenplatz 2 in Basel. Jährlich werden über 15'000 Konsultationen, 
Reiseberatungen und Impfsprechstunden für die Bevölkerung durchgeführt. Das MED dient 
zudem als nationales Referenzzentrum für importierte Parasitosen. Das Swiss TPH unter-
stützt damit schweizweit medizinische Fachleute und Spitäler bei der Diagnostik und stellt 
seine Dienste einem weltweiten Netzwerk zur Verfügung. Zunehmend leistet das Departe-
ment auch Dienste bei der Planung und der Durchführung, dem Monitoring und der Evalu-
ation von klinischen Studien zur Prüfungen von neuen Diagnostika, Medikamenten und 
Impfstoffen, vor allem in Ländern mit niedrigen und mittleren Einkommen. 

 
- Das Swiss Centre for International Health (SCIH) bietet Leistungen in den Sparten Bera-

tung, Projektdesign und -konzepten sowie Projekt- und Zuschussmanagement an. Es zielt 
darauf ab, die Gesundheitssysteme im globalen Süden zu stärken und den Zugang zu Ge-
sundheitsdiensten in Ländern mit niedrigen und mittlerem Einkommen zu verbessern. Dabei 
arbeitet es mit unterschiedlichen nationalen und internationalen Partnern zusammen 
(z.B. mit dem Bundesamt für Gesundheit (BAG), mit der Direktion für Entwicklung und Zu-
sammenarbeit (DEZA), mit der Weltgesundheitsorganisation (WHO), mit der Weltbank, mit 
der Global Alliance for Vaccines and Immunization, mit der Bill & Melinda Gates Foundation) 
und natürlich mit den Gesundheitsdepartementen der Kantone Basel-Landschaft und Ba-
sel-Stadt.  

 
Die beiden Dienstleistungszentren sind grösstenteils selbsttragend. Erzielte Überschüsse werden 
in Forschung und Lehre investiert.  

3.3 Lehre und Ausbildung 

Das Swiss TPH bietet eine Vielzahl von Lehrangeboten an, sowohl in Zusammenarbeit mit der 
Universität Basel und anderen Hochschulen weltweit wie auch in niederschwelligen Programmen 
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in armutsbetroffenen Ländern. Auf universitärer Ebene sind besonders die beiden Masterpro-
gramme in Infektionsbiologie hervorzuheben. Durch den Ausbau des Master of Science in Epide-
miologie bietet das Swiss TPH weltweit eine der umfangreichsten Ausbildungen in diesem Bereich 
an. Zudem führt das Swiss TPH jährlich rund 40 Postgraduiertenkurse durch. Diese Weiterbil-
dungsangebote verzeichnen jeweils über 700 Teilnehmende. 
 
Die Stipendien an Studierende und andere Nachwuchskräfte aus Entwicklungsländern, die der 
Grosse Rat seit 1960 spricht (zuletzt mit Grossratsbeschluss 21/46/12G vom 10. November 2021), 
werden zu einem Teil für den vier Monate dauernden Diplomkurs für Ärztinnen und Ärzte, Pflege-
fachkräfte und Hebammen «Health Care and Management» am Swiss TPH eingesetzt. Die Rück-
meldungen von ehemaligen Kursteilnehmenden zeigen, dass vieles, was die Gesundheitsexpertin-
nen und Gesundheitsexperten in Basel gelernt haben, direkt vor Ort in die Praxis umgesetzt werden 
kann. Damit wird ein wichtiger Beitrag zur Sicherung der fragilen Gesundheitssysteme in Afrika und 
anderen armutsbetroffenen Regionen geleistet. 

3.4 Internationale Partnerschaften 

Das Swiss TPH beheimatet drei Kollaborationszentren der Weltgesundheitsorganisation (WHO): 
Epidemiology and Control of Helminth Infections (am MPI); Modelling, Monitoring and Training for 
Malaria Control and Elimination (am EPH) sowie Verbal Autopsy (am EPH). Das Swiss TPH unter-
hält ausserdem eine langjährige Zusammenarbeit mit Schlüsselinstitutionen in Afrika (z.B. das 
«Ifakara Health Institute» in Tansania und das «Centre Suisse de Recherches Scientifiques en 
Côte d'Ivoire»), Asien und Südamerika. Auf der Basis einer separaten Leistungsvereinbarung mit 
dem Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) wirkt das Swiss TPH zudem 
als Leading House Afrika. 

3.5 Kennzahlen  

Das Swiss TPH setzt inzwischen jährlich mehr als 100 Mio. Franken um. Davon macht der durch 
Drittmittel selbst erwirtschaftete Ertrag rund 78% aus. Davon sind rund 43% kompetitiv eingewor-
bene Mittel für die Forschung, 40% für medizinische Dienstleistungen und Mandate bestimmt. Der 
Rest entfällt auf Weiterbildung, Lehre und weitere Tätigkeitsbereiche. Die hohe Drittmittelquote ver-
weist einerseits auf den enormen Erfolg des Swiss TPH, Forschungsgelder und Umsetzungsman-
date einzuwerben. Andererseits besteht aus Trägersicht aber auch die Gefahr, dass das Portfolio 
des Swiss TPH aufgrund der Abhängigkeit erfolgreicher Drittmittelakquise vergleichsweise oppor-
tunitätsgetrieben ausgerichtet wird. 
 
Die Kernfinanzierung des Swiss TPH setzt sich zusammen aus den Beiträgen des Bundes gemäss 
FIFG, den Betriebsbeiträgen der Trägerkantone sowie den Abgeltungen der Universität für Lehr-
leistungen.  
 
Das Swiss TPH verwendet den Rechnungslegungsstandard Swiss GAAP FER. Für die Jahres-
rechnung 2023 (inkl. Vorjahreszahlen) wurde erstmals auch die Ergänzung FER 28 angewendet, 
die 2024 in Kraft getreten ist und im Detail eine bessere Abbildung von Zuwendungen der öffentli-
chen Hand ermöglicht. Die untenstehende Tabelle weist demnach bei den «übrigen Erträgen» und 
bei den «Abgrenzungen» (Erfassung langfristiger Ertragsabgrenzungen) einen Zahlenbruch auf. 
Diese Positionen in den Jahresrechnungen der Jahre 2020 und 2021 sind deshalb nur bedingt 
vergleichbar mit jenen aus den Jahren 2022 und 2023.  
 
In der Übersicht über die Entwicklung von Aufwand und Ertrag wird ersichtlich, dass das Swiss TPH 
den steigenden Aufwand primär durch erfolgreiche Einwerbung von Drittmitteln (selbst erwirtschaf-
tete Erträge) deckt.  
  

https://grosserrat.bs.ch/ratsbetrieb/geschaefte/200111312
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in Tausend Franken 2020 2021 2022 2023 

Selbst erwirtschafteter Ertrag 60'832 68'295 78'487 80'022 

Kernfinanzierung 19'801 21'290 22'709 22'989 

Übriger Ertrag *11'760 1'858 1'376 1'241 

Periodenfremder Ertrag -1'062 3'044 130 1'231 

Total Ertrag 91'330 94'486 102'701 105'483 

Personalaufwand -49'011 -55'211 -57'783 -61'089 

Sachaufwand -3'590 -2'659 -3'952 -4'892 

Abschreibungen auf Sachanlagen -1'259 -1'266 -2'050 -2'042 

Abschreibungen auf immateriellen Werten -334 -211 -1'277 -1'268 

Abgrenzungen**   2'104 2'053 

Verwaltungsaufwand -4'188 -6'020 -5'637 -5'527 

Übriger operativer Aufwand -33'342 -28'584 -34'453 -33'634 

Total Aufwand -91'724 -93'951 -103'048 -106'400 

Operatives Ergebnis -393 535 -346 -917 

Finanzergebnis -760 172 221 117 

Ordentliches Ergebnis -1'153 707 -126 -800 

Ausserordentliches Ergebnis 0 2'554 0 0 

Jahresergebnis -1'153 3'261 -126 -800 
Tabelle 1: Rückblick auf die Jahresrechnungen 2020–2023, in Tausend Franken.  
(*Übriger Ertrag 2020: inkl. Abgrenzungen für Neubau Belo Horizonte) 
(** Mit der Jahresrechnung 2023 stellt das Swiss TPH sein Jahresergebnis (inklusive Vorjahreszahlen) erstmals gemäss 
FER 28 dar. In der Position «Abgrenzungen» kommt es daher zu einem Zahlenbruch.) 

 
Zum Stichtag vom 31. Dezember 2022 gehörten dem Swiss TPH global 963 Mitarbeitende aus 
87 Nationen an, davon 729 am Standort Basel. In 363 Projekten engagieren sie sich in 119 Ländern 
in Forschung, Lehre und Dienstleistung für die Verbesserung der Gesundheit und des Wohlbefin-
dens. Ohne Studierende und ohne über lokale Projektbüros angestellte Personen zählt das 
Swiss TPH in Basel 565 Mitarbeitende in 471,5 Vollzeitäquivalenten. 

4. Strategie 2025–2028 und Antrag an das SBFI 

Als Forschungseinrichtung von nationaler Bedeutung erhält das Swiss TPH Bundesbeiträge ge-
mäss Art. 15 FIFG als Teil seiner Kernfinanzierung. Die Schweizerische Eidgenossenschaft wird 
hierbei vom SBFI vertreten, das mit dem Swiss TPH eine Leistungsvereinbarung für die Dauer von 
jeweils vier Jahren abschliesst, sobald das Bundesparlament den Kreditrahmen für die Förderung 
von Bildung, Forschung und Innovation (BFI) festgelegt hat.  
 
Die Strategie des Swiss TPH orientiert sich an der Förderphase des SBFI und wird alle vier Jahre 
weiterentwickelt. Die unter Einbezug aller wichtigen Stakeholder abgestimmten Vierjahresziele 
werden wirkungsorientiert, zukunftsgerichtet und messbar beschrieben und der jährliche Fortschritt 
der Umsetzung dokumentiert. 
 
Die Strategie für die Jahre 2025–2028 (in englischer Sprache, siehe Beilage 2) bildet die Grundlage 
für das Gesuch des Swiss TPH an das SBFI, das am 30. Juni 2023 für die Förderperiode 2025–
2028 eingereicht wurde. Das Gesuch des Swiss TPH wird derzeit (u.a. vom Schweizerischen Wis-
senschaftsrat SWR) evaluiert; die Ergebnisse hängen auch mit der Beschlussfassung des Bundes 
über die Finanzierung der Forschungseinrichtungen von nationaler Bedeutung in den Jahren 2025–
2028 zusammen, die frühestens im Herbst 2024 vorliegen wird. 
 
Teil des Antrags des Swiss TPH an das SBFI ist auch eine vierjährige Finanzplanung. Sie geht von 
einem Gesamtaufwand von 464,9 Mio. Franken für die gesamte Leistungsperiode 2025–2028 aus. 
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Diesem stehen Erträge von 464,7 Mio. Franken gegenüber (durchschnittlich 116,2 Mio. Franken 
pro Jahr). 
 

in Mio. Franken 2025–2028 

Kompetitiv eingeworbene Forschungsmittel 156,6 

Mandate 199,1 

Total Selbst erwirtschafteter Ertrag 355,7 

Bundessubventionen 38,0 

Kantone 36,0 

Universität 35,0 

Total Kernfinanzierung 109,0 

Total Ertrag 464,7 

Personalaufwand 254,3 

Sach- und Betriebsaufwand 192,6 

Investitionen 18,0 

Total Aufwand 464,9 
Tabelle 2: Finanzplanung 2025–2028, in Mio. Franken. 

5. Verhandlungsprozess  

5.1 Eckwerte  

Basierend auf dem Gesuch des Swiss TPH an das SBFI vom 30. Juni 2023 haben die beiden 
zuständigen Direktionen der Trägerkantone gegenüber dem Swiss TPH Eckwerte für die Antrags-
stellung zur Leistungsauftragsperiode 2025–2028 definiert. Im Schreiben vom 24. August 2023 be-
kräftigen das Erziehungsdepartement Basel-Stadt und die Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion Ba-
sel-Landschaft die Unterstützung der strategischen Ziele – Excellence in Science, Taking Science 
to Impact und Mutual Learning – und der teilweise neu positionierten strategischen Themenfelder 
des Swiss TPH. So begrüssen die Trägerkantone insbesondere, dass das Swiss TPH auch die 
gesundheitlichen Herausforderungen des Klimawandels in den Blick nimmt und seinen breiten Fo-
kus, der auch gesellschaftliche und soziale Fragen rund um das Thema der Health Equity umfasst, 
beibehält und stärkt.  
 
Die Departemente gehen, gestützt auf das Gesuch an das SBFI, davon aus, dass das Swiss TPH 
für seine Kernfinanzierung in den Jahren 2025–2028 einen Gesamtbeitrag von 109 Millionen Fran-
ken vorsieht (27,25 Mio. Franken pro Jahr). Der Globalbeitrag der Trägerkantone soll dabei 36 Mil-
lionen Franken umfassen, was mit einer Steigerung um 4 Millionen Franken (Erhöhung um 
500'000 Franken pro Kanton und Jahr) einem Wachstum gegenüber der laufenden Leistungsauf-
tragsperiode um 12,5% entspricht. 
 

in Mio. Franken Bund BL + BS Uni Total 

Kernfinanzierung 2021–2024 32  32 26 90 

Antrag Kernfinanzierung 2025–2028 38 (+19%) 36 (+13%) 35 (+36%) 109 (+22%) 
Tabelle 3: Kernfinanzierung 2021–2025 im Vergleich mit der Finanzplanung 2025–2028, in Mio. Franken. 

 
Den erhöhten Finanzierungsbedarf erklärt das Swiss TPH in seinem Gesuch an das SBFI mit Ver-
weis auf die Umsetzung der Strategie 2025–2028, auf das nicht kompetitive Lohnniveau am 
Swiss TPH sowie auf teuerungsbedingte Mehrkosten im Betrieb.  
 
Die zuständigen Departemente erachten die Gründe für den erhöhten Finanzierungsbedarf grund-
sätzlich für nachvollziehbar, doch fordern sie das Swiss TPH im Eckwertschreiben dazu auf, im 
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Rahmen der Antragsstellung einzelne Kostenelemente sowie deren Berechnungsgrundlagen zu 
erläutern. In Anbetracht dessen, dass die Kantonsbeiträge festgelegt werden müssen, bevor die 
Mittel des Bundes und die Abgeltungen der Universität für das Swiss TPH feststehen, wird das 
Swiss TPH im Eckwertschreiben auch aufgefordert, Szenarien zu entwerfen, welche die Konse-
quenzen einer geringeren Finanzierung seitens Bund und Universität aufzeigen. Entsprechend soll 
eine diversifizierte Finanzierungsstrategie entworfen werden. 

5.2 Antrag des Swiss TPH 

Mit Schreiben vom 31. Dezember 2023 hat das Swiss TPH seinen Antrag auf Erhalt eines Glo-
balbeitrags in der Leistungsperiode 2025–2028 im Umfang von 36 Mio. Franken eingereicht. Im 
Rahmen der Antragstellung geht das Swiss TPH darauf ein, wie es den erhöhten Kernfinanzie-
rungsbedarf für die Jahre 2025–2028 begründet. Zu zwei Punkten bezieht es detailliert Stellung. 
 
1. Kostensteigerung durch Inflation 
Die Erhöhung der Mittelanfrage bei den beiden Trägerkantonen begründet das Swiss TPH mit 
Mehrkosten, welche aus folgenden Hauptkostenelementen entstehen: 

 Kostensteigerung und Mehrverbrauch im neuen Gebäude bei Strom und Wärme. 

 Gestiegene Zinsaufwände für die Amortisierung von Hypotheken, welche für die Finanzie-
rung des Neubaus «Belo Horizonte» in Allschwil aufgenommen werden mussten.  

 

in Mio. Franken 2025 2026 2027 2028 

Fremdkapitalzinsen +0,68 +0,67 +0,66 +0,64 

Strom +0,59  +0,61 +0,63 +0,65 

Wärme +0,32 +0,33 +0,34 +0,35 

Total 1,59 1,61 1,63 1,65 

Total über vier Jahre    6,48 

Tabelle 4: Prognostizierte Mehrkosten Infrastruktur 2025–2028 gemäss Antrag des Swiss TPH, in Mio. Franken. 

 
Das Total der erwarteten Mehrkosten in den Hauptkostenelementen Zinsen, Strom und Wärme 
entspricht rund 6,5 Millionen Franken für die vierjährige Leistungsperiode 2025–2028. Das 
Swiss TPH plant, einen Teil davon mit der beantragten Erhöhung der Trägerbeiträge abzufedern, 
da ein Grossteil der Gebäudekosten (rund 87%) der Forschung und Lehre zuzuweisen ist. Die 
restliche Differenz will das Swiss TPH mit Sparmassnahmen und zusätzlicher Drittmitteleinwerbung 
ausgleichen. 
 
2. Mögliche Konsequenzen einer geringeren Finanzierung durch den Bund 
Aufgrund der ausgelegten Eckdaten des Bundes im Rahmen der Botschaft zur Förderung von Bil-
dung, Forschung und Innovation in den Jahren 2025–2028 sowie des Austausches im Rahmen der 
Begutachtung durch den SWR geht das Swiss TPH davon aus, dass der Bund keine oder geringe 
zusätzliche Mittel für Forschungstätigkeiten in der Schweiz zur Verfügung stellen wird. Daher be-
steht keine Sicherheit darüber, ob das Swiss TPH die zusätzlich angefragte Grundfinanzierung des 
Bundes erhalten wird. 
 
Für den Fall, dass die Bundesbeiträge nicht dem Gesuch entsprechend vollumfänglich bereitge-
stellt werden, zeigt das Swiss TPH Risiken in verschiedenen zentralen und strategischen Bereichen 
auf. Das Swiss TPH erachtet es als essentiell, dass Investitionen in die Bereiche getätigt werden 
können, um die nationale und internationale Positionierung des Swiss TPH zu sichern und um sei-
nen Beitrag zum Forschungs- und Innovationsstandort Schweiz leisten zu können. Falls keine Er-
höhung der Kernmittel erfolgt, wird das Swiss TPH eine rigorose Priorisierung vornehmen müssen. 
Das Swiss TPH verfolgt das Anliegen, über längere Perioden gesicherte und nicht projektgebun-
dene Finanzierungen kontinuierlich auszubauen. In den vergangenen Jahren führte das Swiss TPH 
Gespräche mit verschiedenen Konzernen und Stiftungen, um weitere strukturelle Finanzierungs-
mittel einzuwerben. Aktuell zeichnen sich jedoch keine zeitnah zu erwartenden Erfolge ab. 
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6. Trägerbeiträge 2025–2028 

Der Antrag des Swiss TPH vom 31. Dezember 2023 und die darauffolgenden weiteren Abklärun-
gen machten deutlich, dass das Swiss TPH sowohl durch das veränderte wirtschaftliche Umfeld im 
Bereich Infrastruktur an seinem neuen Hauptsitz in Allschwil wie auch durch die Personalteuerung 
erheblich belastet ist. Sie zeigen auf, dass die Mehrkosten die bei den Trägerkantonen beantragte 
Beitragserhöhung von 4 Mio. Franken deutlich übersteigen. Aufgrund der Umfeldentwicklung würde 
eine nominale Weiterführung der Trägerbeiträge im bisherigen Umfang von 4 Millionen Franken 
pro Jahr und Kanton demnach real einen Rückgang der Unterstützung des Swiss TPH durch seine 
Träger bedeuten. Die Regierungen sind übereingekommen, dass die unerwarteten Mehrkosten, 
die dem Swiss TPH aus dem neuen Hauptsitz «Belo Horizonte» auf dem BaseLink-Areal in All-
schwil entstehen, bei den Trägerkantonen geltend gemacht werden können.  

6.1 Globalbeitrag 2025–2028 

Beide Trägerkantone anerkennen einen Mehrbedarf des Swiss TPH für die Infrastruktur. Gemäss 
dem Anteil der öffentlichen Hand an der Gesamtfinanzierung des Swiss TPH fallen 22% dieser 
Mehrkosten in die Verantwortung der Träger. Der bikantonal anerkannte Mehrbedarf berechnet 
sich demnach wie folgt: 
 

 2025–2028 jährlich 

Total erwartete Mehrkosten für die Infrastruktur 6,480 1,620 

Anteil öffentliche Hand (22%) 1,426 0,356 

Anteil pro Trägerkanton (50%) 0,712 0,178 
Tabelle 5: Anteil pro Trägerkanton am anerkannten Mehrbedarf 2025–2028, in Mio. Franken. 

 
Zwischen dem Eingang des Antrags des Swiss TPH und der Verabschiedung des Verhandlungs-
mandats hat sich die Ausgangslage des Kantons Basel-Landschaft verändert. Der Gesamtregie-
rungsrat Basel-Landschaft hat sich auf Grund der schwierigen finanziellen Lage auf eine gemein-
same Finanzstrategie geeinigt, welche festlegt, dass auf einen Teuerungsausgleich bei 
Staatsbeiträgen zu verzichten ist und die Ausgaben gegenüber dem Ausgaben- und Finanz-
plan 2024–2027 nicht erhöht werden dürfen. Obwohl beide Trägerkantone den finanziellen Mehr-
bedarf des Swiss TPH anerkennen, kann dem Antrag um eine Erhöhung der Trägerbeiträge seitens 
Kanton Basel-Landschaft daher nicht stattgegeben werden. 
 
Der Kanton Basel-Stadt erachtet gleichbleibende Trägerbeiträge angesichts der bedeutenden 
Mehrkosten, mit denen das Swiss TPH konfrontiert ist, angesichts seiner hohen Abhängigkeit von 
erfolgreicher Drittmittelakquise und angesichts der Unsicherheit in Bezug auf die Beiträge des Bun-
des für nicht vertretbar. Die Beiträge des Kantons Basel-Stadt orientieren sich daher am bikantonal 
anerkannten Bedarf. 
 
Der jährliche bikantonale Globalbeitrag setzt sich demnach zusammen aus dem Beitrag des Kan-
tons Basel-Landschaft von 4 Mio. Franken und dem Beitrag des Kantons Basel-Stadt von 
4,178 Mio. Franken. Der jährliche bikantonale Globalbeitrag beläuft sich damit auf 8,178 Mio. Fran-
ken pro Jahr (+ 2,2% gegenüber der Leistungsauftragsperiode 2021–2024), 32,712 Mio. Franken 
über die vier Jahre 2025–2028. Die Betriebsbeiträge, von denen die Vertragskantone gemäss 
§ 24 des Staatsvertrags je 50% finanzieren, unterliegen damit unterschiedlichen Definitionen: der 
Beitrag des Kantons Basel-Landschaft orientiert sich am bisherigen Betriebsbeitrag, der Beitrag 
des Kantons Basel-Stadt am bikantonal anerkannten Bedarf.  
 
Der Kanton Basel-Stadt übernimmt damit keine Finanzierungsanteile des Kantons Basel-Land-
schaft. Aus den zusätzlichen Beiträgen des Kantons Basel-Stadt lassen sich im Hinblick auf die 
Verhandlung des Globalbeitrags für die Leistungsperiode 2025–2028 umgekehrt keine Forderun-
gen auf zusätzliche Beiträge durch den Kanton Basel-Landschaft ableiten. 
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Das Swiss TPH verwies in den Verhandlungen auf den Umstand, dass die Trägerkantone sich bei 
der Berechnung des Anteils der öffentlichen Hand an den Mehrkosten für die Infrastruktur auf den 
jährlichen Gesamtumsatz beziehen. Dieser umfasst auch Dienstleistungseinheiten, die selbstra-
gend sein müssen und nicht von Subventionen der öffentlichen Hand profitieren. Die von den 
Dienstleistungseinheiten belegten Nutzflächen (ca. 13% der Gesamtfläche) werden intern in Rech-
nung gestellt. Eine Weiterverrechnung der Mehrkosten mit erhöhten Margen an die Dienstleis-
tungseinheiten ist – teils aufgrund von vorgegebenen Tarifstrukturen (TARMED), teils, um die Wett-
bewerbsfähigkeit im internationalen Kontext zu erhalten – nur in sehr beschränktem Ausmass 
überhaupt möglich. Diesen Umstand werden die Trägerkantone in den Verhandlungen zum Glo-
balbeitrag 2029–2032 berücksichtigen. 

6.2 Leistungsauftrag 2025–2028 

Gemäss § 18 Abs. 1 lit. a des Staatsvertrags genehmigen die Parlamente der Vertragskantone den 
Betriebsbeitrag an das Swiss TPH. Die Regierungen erteilen auf der Grundlage von 
§ 20 Abs. 1 lit. a den Leistungsauftrag. Dieser orientiert sich gemäss § 8 Abs. 3 am Leistungsauf-
trag des Bundes. Die Leistungsvereinbarung des SBFI wird voraussichtlich anfangs 2025 vorliegen. 
Dadurch kann von Seiten der Vertragskantone eine ressourcenschonende und dennoch qualitativ 
hochstehende Steuerung wahrgenommen werden.  

7. Bikantonale Eigentümerstrategie 

Zugleich mit dem Globalbeitrag an das Swiss TPH für die Jahre 2025–2028 bringt der Regierungs-
rat dem Grossen Rat die bikantonale Eigentümerstrategie (Beilage 4) zur Kenntnis. Die Eigentü-
merstrategie dient den beiden Regierungen der Vertragskantone als Führungsinstrument, konkre-
tisiert die in den kantonalen Normen definierte Funktion der Kantone als Eigentümer und umrahmt 
den Leistungsauftrag 2025–2028, der die Leistungen des Swiss TPH spezifiziert. Ergänzend zu 
den bestehenden Bestimmungen im Staatsvertrag und im jeweiligen Leistungsauftrag zeigt die Ei-
gentümerstrategie die längerfristigen Erwartungen und Interessen der Kantone als Eigner des 
Swiss TPH auf und legt die langfristigen Stossrichtungen und Ziele der Regierungen für ihren Um-
gang mit der Beteiligung fest.  
 
Der Begriff «Eigentümerstrategie» wird hier gleichbedeutend mit dem im Kanton Basel-Stadt übli-
chen der «Eignerstrategie» verwendet. Die erste bikantonale Eigentümerstrategie 2025–2028 ist 
öffentlich und ersetzt die Eignerstrategie des Kantons Basel-Stadt vom 13. Juni 2019. Sie wird den 
Parlamenten der Vertragskantone zur Unterstützung der parlamentarischen Oberaufsicht gemäss 
den jeweils kantonalen Vorgaben zu Beteiligungen (Public Corporate Governance-Richtlinien bzw. 
Gesetz über die Beteiligungen, SGS 314) zur Kenntnis gebracht.  

8. Prüfungen 

Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ratschlag gemäss § 8 des Gesetzes über den kan-
tonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz) vom 14. März 2012 überprüft. 
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9. Antrag 

Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des nachste-
henden Beschlussentwurfes. 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

  
Dr. Conradin Cramer 
Regierungspräsident 

Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Staatsschreiberin 

 
 
 
 
 
Beilagen 

Beilage 1: Entwurf Grossratsbeschluss 
Beilage 2: Strategie Swiss TPH 2025–2028 
Beilage 3: Bikantonale Eigentümerstrategie 
Beilage 4: Jahresbericht 2023, Jahresbericht 2022 und Jahresbericht 2021 sowie Finanzbe-
richt 2022 und Finanzbericht 2021 (online) 
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https://issuu.com/communications.swisstph/docs/23009_swiss_tph_finanzbericht_def_3
https://issuu.com/communications.swisstph/docs/22035_swiss_tph_finanzbericht_digital
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Grossratsbeschluss 
 

Ratschlag betreffend Leistungsauftrag und Globalbeitrag an das 
Schweizerische Tropen- und Public Health-Institut für die 
Jahre 2025–2028 
 

Bikantonales Geschäft 
 
(vom [Datum eingeben]) 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsichtnahme in den Ratschlag des Regierungs-
rates Nr. [Nummer eingeben]vom [Datum eingeben] und nach dem mündlichen Antrag der 
[Kommission eingeben] vom [Datum eingeben], beschliesst: 
 

1. Dem Schweizerischen Tropen- und Public Health-Institut wird für die Leistungsauftrags-

periode 2025 bis 2028 ein Globalbeitrag von insgesamt Fr. 16'712'000 (jährlich 

Fr. 4'178'000) gewährt. 

2. Es wird zur Kenntnis genommen, dass von der paritätischen Finanzierung abgewichen 

wird und der Kanton Basel-Landschaft für die Leistungsauftragsperiode 2025 bis 2028 

einen Globalbeitrag von insgesamt Fr. 16'000'000 (jährlich Fr. 4'000'000) gewährt.  

3. Die bikantonale Eigentümerstrategie 2025–2028 für das Schweizerische Tropen- und 

Public Health-Institut wird zur Kenntnis genommen. 

4. Der Beschluss unter Ziffer 1 gilt dem Vorbehalt eines entsprechenden Beschlusses des 

Landrats des Kantons Basel-Landschaft. 

 
Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er untersteht dem Referendum. 
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1. PURPOSE, VISION AND MISSION 

The Swiss Tropical and Public Health Institute (Swiss TPH), founded in 1943, is a public institution 

based on the local and federal laws of Switzerland. Swiss TPH is one of five associated 

institutes of the University of Basel. Since 1 January 2017, Swiss TPH is governed under a bi-

cantonal treaty of Basel-Stadt and Basel-Landschaft. At the national level, the State 

Secretariat for Research, Education and Innovation (SERI) provides oversight of the scope of 

work of Swiss TPH. Upon request by SERI, a performance agreement (“Leistungsvereinbarung”) 

between the University of Basel and Swiss TPH has been re-negotiated to more clearly define 

roles and responsibilities. This performance agreement became effective on 1 January 2022. 

Swiss TPH also holds a strategic alliance with the École Polytechnique Fédérale de Lausanne 

(EPFL). 

The headquarters of Swiss TPH is located at Kreuzstrasse 2 in Allschwil, Switzerland, in a 

modern, multi-functional building in a bustling life science and biotechnology cluster in the 

BaseLink area, where the Switzerland Innovation Park Basel Area Main Campus is situated. The 

official inauguration of the new Swiss TPH headquarters took place on 1 April 2022 under the 

patronage of SERI (state secretary Prof. Dr. Martina Hirayama), the education departments of the 

two cantons of Basel (Ms. Monica Gschwind and PD Dr. Conradin Cramer) and the University of 

Basel (vice-president of research, Prof. Dr. Torsten Schwede). On 17 June 2023, Swiss TPH 

organised an Open House that attracted more than 6,000 visitors. 

Swiss TPH’s Centre for Tropical and Travel Medicine provides travel advice, vaccination and 

medical consultations and is currently located at Socinstrasse 55 in Basel. In early 2024, the 

centre will move to Aeschenplatz 2, centrally located in Basel. 

 Purpose 

For 80 years, Swiss TPH has pursued a three-pronged approach consisting of research, 

education and services with the overarching goal of improving people’s health and well-being. 

Over the past 25 years, Swiss TPH has grown considerably and expanded its portfolio of activities 

in infectious diseases, non-communicable diseases, public, environmental and occupational 

health, implementation science and health systems research and global health. In 2022, Swiss 

TPH had a portfolio of more than 350 active projects in 119 countries. Thanks to deeply rooted 

partnerships that are based on mutual trust, Swiss TPH is an internationally renowned institute 

that covers the entire value chain from innovation and validation to application to advance global 

health (Figure 1). 

Research aims to provide new insights into the mechanisms of infectious and non-communicable 

diseases and to deepen the understanding of risk factors. This includes basic research in infection 

biology, developing and validating new diagnostics, drugs and vaccines in different settings and 

systems, understanding the impact of climate change on the environment and human health, and 

improving translational outcomes and the implementation of health-promoting interventions. 

Education and training aims to provide tailored programmes for students, healthcare providers 

and future public health leaders so that they can address the most pressing global health issues. 

Mutual learning is at the core of Swiss TPH’s education and training activities at the Bachelor, 

Master, Doctorate and professional postgraduate level. 

Services aim to strengthen health systems and improve health service delivery, placing particular 

emphasis on low- and middle-income countries (LMICs). Swiss TPH serves as national reference 

centre for tropical and travel medicine, provides a reference diagnostic laboratory for human 
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parasitic diseases and increasingly supports “services-for-research” projects. Swiss TPH hosts 

three World Health Organization (WHO) Collaborating Centres and serves as a preferred partner 

for pharmaceutical companies1. 

 

Figure 1. Swiss TPH covers the entire 

value chain from innovation (discovering 

novel diagnostics, drugs and vaccines, 

and developing new approaches and 

tools), to validation (generating evidence 

in the field and under real-world 

conditions) to application (integrating 

new treatments and approaches into 

policy and health systems). 

 

Swiss TPH operates locally, nationally and internationally and has three main sources of core 

funding: 

 State Secretariat for Education, Research and Innovation (SERI); 

 Governments of Basel-Landschaft and Basel-Stadt; and 

 University of Basel (through a performance agreement). 

With core funding of less than 25%, Swiss TPH heavily relies on competitively acquired third-

party funding, such a research projects, consultancies and service mandates from a wide array 

of agencies, foundations and philanthropy. The most important clients and funding bodies over 

the past several years were the Swiss Agency for Development and Cooperation (SDC), the 

Global Fund to Fight AIDS, Tuberculosis and Malaria, the Swiss National Science Foundation 

(SNSF), the Bill & Melinda Gates Foundation (BMGF) and the European Union (e.g. Horizon 

Europe Programmes and European and Developing Countries Clinical Trial Partnerships, 

EDCTP). 

For the upcoming 4-year strategic period 2025-2028, Swiss TPH is working towards higher and 

more sustained core contributions from the three main funders. In line with the recommendations 

put forth by the External Review Board (ERB), core funding should contribute at least one 

third of the overall budget. 

Swiss TPH is committed to the achievement of the 2030 Agenda for Sustainable Development, 

placing particular emphasis on Sustainable Development Goal (SDG) 3 “Ensure healthy lives and 

promote well-being for all at all ages” and Universal Health Coverage (UHC). 

 Vision 

The vision of Swiss TPH is: “To make the world a healthier place”. 

 Mission Statement 

Since the founding in 1943, the mission statement of Swiss TPH is: “We aim to improve the 

health and well-being of people locally, nationally and around the globe”. 

                                                
1 See Annex 2 
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 Values2 

Four values sustain the culture and further the mission of Swiss TPH: courage, integrity, 

passion and respect. The values are firmly anchored in all aspects of work, and the institute 

aspires to embody these values as well as hold peers and partners accountable. Swiss TPH’s 

values are central to how the strategic goals are pursued, and demonstrate what it truly means 

to work and study at Swiss TPH. 

Courage 

Daring to be bold and take chances. 

Integrity 

Doing what is right even when it is hard. 

Passion 

Harnessing our enthusiasm to make an impact. 

Respect 

Valuing others and embracing differences. 

2. STRATEGIC GOALS 

Swiss TPH pursues three strategic goals: (i) excellence in science; (ii) taking science to 

impact; and (iii) mutual learning for sustainable development. 

 Excellence in Science 

We generate knowledge on disease- and health systems and develop new tools and 

interventions. 

Swiss TPH pursues basic, translational and implementation science. The research ranges from 

the laboratory and desk to the field and bedside, addresses infectious and non-communicable 

diseases, focuses on molecules, genes, cells, individuals, communities and populations, uses 

modern digital approaches, and cross-fertilises methodologies and mixed methods across 

different diseases in various social-ecological systems. 

Long-standing partnerships3 built on mutual trust are a central feature of Swiss TPH’s activities 

and impact. Excellence in basic science, coupled with a vast experience in personalised, public 

and global health, are Swiss TPH’s key assets to deepen the understanding of disease- and 

health systems in different environmental and socio-cultural contexts, and to help discover new 

diagnostics, drugs, vaccines and other interventions to improve global health. 

Aspired outcome #1: By the end of 2028, Swiss TPH is among the top 5 research 

institutions in global health worldwide. 

                                                
2 The values were developed in an iterative process between the Directorate and the Heads of Units in 2021 and 2022. This set of 
values is a synthesis of leadership values developed by the Directorate, the institute’s code of conduct and the guiding principles that 
were elaborated for the strategy period 2021-2024. The culture will be monitored every second year within the frame of the employee 
engagement survey (EES), criterion 2 (organisational culture and leadership). 

3 See list of long-term partnerships in Annex 2. 
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 Taking Science to Impact 

Swiss TPH informs health policies, strengthens health systems and implements tools and 

interventions for high-quality health services and public health at a local, national and 

global level. 

Based on its broad experience and proven track record in cutting-edge research, capacity 

strengthening and implementation, Swiss TPH constantly innovates, validates and applies new 

interventions in a systems approach to improve the health and well-being of individuals, 

communities and populations. Interventions are data-driven, evidence-based, rigorously validated 

and ethically approved before any broader role-out. Swiss TPH guides global health action 

through a process of partnership, capacity strengthening, dialogue, mutual trust and service 

delivery, striving for equity, inclusion and diversity. 

Swiss TPH is a national reference centre for the diagnosis of parasitic diseases and provides 

travel advice, treatment and vaccination. WHO, among other organisations, recognise Swiss TPH 

as a hub for policy research, advice and dissemination. Swiss TPH hosts three of the 

approximately 800 WHO Collaborating Centres worldwide. Additionally, due to the long-standing 

partnerships in many of the countries where it operates, Swiss TPH frequently contributes to 

policy development for Ministries of Health and other key stakeholders. 

Aspired outcome #2: By the end of 2028, at least three emerging thematic priorities in 

global health have been identified and innovative approaches developed to mitigate these 

issues. 

Aspired outcome #3: By the end of 2028, confirmation of Swiss TPH’s standing as the 

premium centre for tropical and travel medicine in Switzerland for travellers and clinicians 

alike. 

 Mutual Learning for Sustainable Development 

We share knowledge and practical expertise with partners, students, professionals, 

beneficiaries, organisations and society. 

Swiss TPH operates in a spirit of mutual learning for sustainable development and strengthens 

capacity at the level of individuals, institutions, systems and networks. Our employees are keen 

learners, educators and trainers and share discoveries, innovations, knowledge and practical 

expertise with students, partners and other stakeholders. In turn, this process drives excellence 

in research and education and spurs innovation and sustainable development. 

Aspired outcome #4: By the end of 2028, Swiss TPH is a centre of excellence for capacity 

strengthening and competence-oriented learning for sustainable and equitable public and 

global health. 
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3. STRATEGIC TOPICS AND CORE COMPETENCIES4 

The innovative potential of Swiss TPH is rooted in a set of Core Competencies (CCs). Eight CCs 

facilitate work and increase effectiveness with regard to the three strategic goals (see chapter 2) 

and the five cross-cutting Strategic Topics (STOs). The STOs also reflect key emerging themes 

in global health and, together with the CCs, are linked to the 2030 Agenda for Sustainable 

Development with the 17 SDGs. The broad and comprehensive set of CCs are constantly evolving 

in response to the most pressing global health issues (Figure 2). 

 

 

Figure 2. Swiss TPH core competencies (CCs) and strategic topics (STOs) to improve health and 

well-being in a sustainable and equitable manner. 

Progress towards achieving the strategic goals is monitored through a set of clearly defined 

qualitative and quantitative indicators and measurable outputs for each STO and CC that are 

regularly reviewed and refined. 

 Strategic Topics 

3.1.1 Climate and Environment 

Swiss TPH is a centre of excellence that undertakes transdisciplinary and action-oriented 

research, addressing increasing major global health challenges at the interface of climate 

change, environment and health. 

 

Climate change and extreme weather events are increasingly affecting health (physical and 

mental) and well-being in all regions of the world, and the risks are projected to increase with 

further global warming. Indeed, climate change is considered to be the most important threat to 

                                                
4 Strategic objectives and expected 4-year outputs of the STOs and CCs are summarised in Annex A1. All STO and CC teams have 
collaboratively developed a vision with key stakeholders. The way to implement the vision was described in the logic of a "theory of 
change" as the chosen framework. It presents a comprehensive description of how and why the outlined change within the STOs and 
CCs is expected to materialise over the 4-year strategy period. The theory of change is focusing on building the link between what an 
STO or CC does in terms of activities or interventions and how this leads to the desired strategic outcome. 
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public health in the 21st century. Environmental pollutions, large-scale environmental disruptions 

and complex chemical and physical damages to biodiversity and ecosystems are affecting life on 

land and in oceans, particularly threatening health of humans, plants, animals, ecosystems and 

the whole planet. Climate and environmental threats are overlapping and compounding with many 

other challenges, including climate related migration and potential conflicts, particularly hitting the 

most vulnerable people and places, jeopardizing the past progress on global health, therefore 

requiring approaches that are more integrated and innovative public health solutions. 

There is a pressing need for a deeper understanding of the complex links between climate change 

and health and well-being in changing environmental, economic, social and cultural systems. To 

address this, Swiss TPH will develop new research methods, promote integrated approaches and 

strengthen capacity building for institutions and individuals to face the climate and environmental 

health challenges, from research to action. Swiss TPH will involve communities and relevant 

institutions in partnerships, co-production of knowledge and implementation of sustainable 

activities. 

Swiss TPH supports and sustains cutting-edge research on complex links (threats and benefits) 

between climate, environment, society, nutrition health and well-being using integrated 

approaches (e.g. integrated impact assessment, ecohealth, One Health and planetary health), 

considering exposures and vulnerabilities to prepare for future health system challenges. Swiss 

TPH initiates and promotes innovative new education and training tracks on the climate-

environment-health nexus, and capacity strengthening programmes at both individual and most 

importantly institutional levels. Swiss TPH supports multiple channels of communication, 

stakeholder engagement, science-policy dialogue, public health intervention projects and 

programme implementation and collaboration with other emerging global environmental and 

health initiatives, considering policy and legal frameworks, for mitigation, adaptation and 

strengthened resilience of health systems, with a particular focus on the most vulnerable zones 

and population groups are considered. 

3.1.2 Infectious Diseases 

Swiss TPH contributes to the control of infectious diseases by generating new disease 

knowledge and evaluating interventions. This knowledge then develops innovative, 

sustainable and situation-adapted control tools, interventions and strategies, as well as 

promotes multidisciplinary collaboration with key stakeholders. 

 

Infectious diseases are highly relevant causes of morbidity and mortality worldwide. The recent 

COVID-19 pandemic and the growing threat of antimicrobial resistance (AMR) highlight the 

importance of researching infectious diseases for global health. Since its start 80 years ago, Swiss 

TPH has focused on infectious diseases that disproportionally affect marginalized populations in 

LMICs. As climate change and population expansion increasingly associate with urbanization, 

social-ecological disruption and migration, vector-borne diseases like dengue, tuberculosis, new 

potential pandemic viruses as well as drug-resistant pathogens will emerge, while malaria and 

many neglected tropical diseases will continue to affect those living in poverty. 

Due to its multidisciplinary expertise, Swiss TPH is in a unique position to contribute to the control 

of current and future infectious disease challenges in a comprehensive and sustainable manner. 

At Swiss TPH, all key aspects can be addressed, ranging from basic and translational laboratory 

sciences, diagnostics and surveillance to product development, validation, implementation 

research and mathematical modelling as well as economic evaluation and policy advice. 

Moreover, Swiss TPH can rely on a global network of long-term national and international partners 

representing broad multidisciplinary and complimentary expertise. 
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Swiss TPH will continue to work on infectious diseases affecting those living in poverty, while 

further developing its focus on emerging and re-emerging diseases, including those caused by 

viral and drug-resistant pathogens. The mid- and long-term outcomes will be enhanced 

knowledge of the biology, immunology, transmission and epidemiology of these diseases, novel 

validated control tools, interventions and strategies, as well as up-to-date evidence-based policies 

and guidelines for improved control to reduce the global public health burden sustainably. 

3.1.3 Non-Communicable Diseases 

Swiss TPH improves the prevention and control of non-communicable diseases through 

innovative, affordable, sustainable and efficient approaches adapted to local contexts and 

promotes social equity. 

 

Megatrends such as demographic aging and rapid epidemiological transition, climate and 

environmental change, urbanization and changes in living conditions (e.g. westernization of 

lifestyles including diets and eating habits), changes in social capital and social cohesion as well 

as geopolitical conflicts affect society’s physical and mental well-being and contribute to 

increasing incidence of aging-related chronic diseases. Non-communicable diseases often need 

life-long and expensive treatments that challenge households and health systems; hence, they 

are the modern diseases of poverty on a global scale. Their prevention, their timely diagnosis, 

and their cost-effective treatment is a priority in the era of precision and high-tech medicine, which 

becomes increasingly unaffordable for many countries, households and individuals. The 

continuously high rates of non-communicable diseases in LMICs lead to a dual disease burden 

that requires integrated disease control measures. 

Swiss TPH conducts research in the domains of non-communicable disease aetiology, screening 

and treatment. It develops, implements and analyses innovative interventions and programmes 

for non-communicable disease control at the level of individuals, households and health systems. 

Swiss TPH thereby harnesses and capitalises on its broad synergistic potential and translational 

science expertise. 

Swiss TPH applies translational and transdisciplinary science and approaches towards innovative 

national and international policies and programmes that improve non-communicable disease 

control for all and will continue to do so in the future. 

3.1.4 Societal and Cultural Context 

Swiss TPH is a centre of excellence for health equity research and interventions, 

addressing societal challenges by engaging diverse people and communities. 

 

Health inequities between and within countries are on the rise. Emerging and complex public 

health crises are a particular threat to the most vulnerable populations. Social determinants of 

health – above all poverty – are main drivers of poor health, and have to be addressed by society 

as a whole. 

Understanding pathways of how social determinants of health affect health in different populations 

is important, placing particular emphasis on vulnerable and marginalized groups, including, 

among others, the role of income, education, social cohesion, stigma, discrimination and 

resilience. Tailored and inclusive social health protection approaches and sustainable financing 

of global and local public goods for health are needed to achieve universal health coverage 

(UHC). Social media and fake news undermine trust in science and are a challenge to health 
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communication, requiring flexible and innovative approaches to knowledge transfer. 

Preparedness for public health crises is key for efficient and informed crises response, bringing 

together multiple forces in society for research and implementation of public health measures. 

As there is a need to develop context-specific guidance for policies and programmes, Swiss TPH 

will apply cutting-edge methodology for researching pathways of how social determinants affect 

health, and the societal forces that are required for change. Swiss TPH will pursue research, 

develop, implement and validate inclusive social health protection approaches that are tailored to 

the respective societies. Swiss TPH will investigate information flow in information networks and 

social media that will contribute to developing trusted platforms for health communication. Swiss 

TPH will pursue research-cum-action in fragile contexts and during public health crises, which 

require concerted efforts by multiple forces in society at the local and global level, inclusive of 

vulnerable population groups, such as high-risk groups, refugees or marginalised indigenous 

communities. Swiss TPH will expand established research partnerships with civil society 

organisations and involve citizens in research and implementation projects. Engaging civil society 

in transdisciplinary research or through citizen science will foster the sustainable integration of 

successful and promising approaches in programs and practices in both high-income contexts 

and in LMIC. 

3.1.5 Systems and Policies 

Swiss TPH promotes health in all policies and strengthens health systems to ensure 

evidence-informed interventions reach those in need. 

 

Health systems deliver preventive, promotive, curative and rehabilitative interventions through a 

combination of public health and health service actions along the pyramid of health care facilities 

that deliver personal health care across both government and non-government actors. Wherever 

Swiss TPH works with governments, it facilitates multi-sectoral collaboration – recognising that 

many influences stem from beyond the health sector – and supports the development of evidence-

informed policies for sustainable impact at the individual and population level. Swiss TPH applies 

a “systems thinking” approach to ensure stewardship, a well-trained and qualified workforce, 

functioning medicine and supply systems, health financing, information systems and the delivery 

of quality, respectful care. 

Therefore, Swiss TPH promotes UHC and works to create an enabling policy environment that 

favours health and prevents diseases across their socio-economic, environmental and 

commercial determinants. Swiss TPH recognises that health systems are complex adaptive 

systems and evolve according to context, competing priorities and available resources. 

Nonetheless, it is only by working through systems that interventions designed to improve 

population health can be introduced, taken to scale and sustained. Along this understanding, we 

strengthen health service delivery and public health interventions. Swiss TPH engages at local, 

national and international level, fostering multi-sectoral collaboration, and engages those directly 

concerned: health workers, patients and the general public, being sensitive to gender, age, 

diversity and social inclusion. 
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 Core Competencies 

3.2.1 Cohorts and Biobanks 

Swiss TPH is a centre of excellence for designing, implementing, maintaining and applying 

comparative long-term cohort studies with associated biobanks to translational research 

for evidence-based, sustainable and equitable global health. 

 

The long-term health and well-being impact of megatrends and wicked problems, such as 

changes in living environments and conditions including climate change, exposure to chemicals,  

digitalization, or in societal cohesion and livelihoods can only be studied in the context of cohorts 

that are readily embedded in the general population. Cohort data are thus essential for evidence-

based disease prevention and health promotion. This requires an infrastructure that – in parallel 

– also allows evaluating the long-term public health utility of medical innovations, public health 

interventions and the cost-effectiveness, quality and equity of the health care system and of 

health-related policies. General population cohorts are in direct and regular exchange with 

citizens, and hence, able to respect and integrate their needs and expectations. 

Since many years, Swiss TPH is pursuing a comparative cohort strategy. Swiss TPH and its 

network of partners are running cohorts with associated biobanks in Switzerland and in selected 

LMICs and design and build the cohort in close collaboration with national research and policy 

stakeholders as well as citizens to assure the right data are collected, curated and utilized. The 

Swiss TPH cohorts and biobanks integrate with all CCs and provide all STOs with relevant data 

to capitalise on the information obtained. Cohort instruments combine nationally and 

internationally harmonised instruments and foster innovation. Biobanking infrastructure and 

processes as well as data capturing, processing and storage conditions are implemented 

according to national and international practice guidelines (e.g. Swiss Biobanking Platform; Swiss 

Personalized Health Network (SPHN); and Biobanking and BioMolecular Resources Research 

Infrastructure European Research Infrastructure (BBMRI-ERIC)) to assure high quality and data 

privacy.  

Cohort participants are recruited from the general population and characterized with the help of 

interviews, innovative Apps and wearables, in-person examinations, conducted in close 

collaboration with local health systems, clinical partners, biospecimen sampling and imaging of 

organs. Data, images and biological samples obtained are analysed for improved understanding 

of well-being over the life course, disease and aging risks and mechanisms in the context of 

project grants and research consortia. The research infrastructures and information obtained from 

the comparative cohorts will promote institutional and cross-disciplinary development of partner 

networks and provide unique opportunities for careers of young talents from different research 

domains. Evidence obtained and expertise gained from the cohorts and biobanks are brought into 

policy planning, systems evaluation, education and training and capacity strengthening. 

3.2.2 Laboratory Sciences 

Swiss TPH develops and fosters broad expertise in laboratory-based biological and 

immunological research supporting basic and translational science and capacity 

strengthening, for infectious and non-communicable diseases with a particular emphasis 

on diseases of poverty. 
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Broad expertise in laboratory-based biological and immunological research is highly relevant to 

support basic and translational science as well as capacity strengthening in the field of infectious 

and non-communicable diseases. Laboratory-based expertise is a fundamental component in 

supporting the multidisciplinary expertise areas at Swiss TPH, and contributes by providing 

molecular tools for epidemiological studies and diagnostic techniques for clinical trials, as well as 

maintaining high-level basic research expertise. 

With constant adaptation of methodologies developed to real-world needs and by addressing 

clinically relevant research questions, laboratory science promotes internal and external 

collaborations to enhance research outputs of Swiss TPH, and improves health worldwide.  

Swiss TPH harbours a wealth of competence in the field of laboratory science due to its modern 

infrastructure and collective expertise. Facilities include a worldwide unique collection of parasite 

life cycles that are maintained using standard operating procedures. The life cycles are linked to 

drug discovery and development and diagnostic reference test development. Swiss TPH 

conducts world-leading research in tuberculosis, malaria, viruses and helminths. Swiss TPH 

maintains highly specialised vector biology facilities that are linked with international vector 

biology research in our partner institutions at the Ifakara Health Institute (IHI) in Tanzania and the 

Centre Suisse de Recherches Scientifiques en Côte d’Ivoire (CSRS). Swiss TPH hosts a fully 

accredited national diagnostic reference laboratory for tropical and travel related diseases, next-

generation sequencing (NGS) platform at Swiss TPH and in Tanzania with antimicrobial 

resistance (AMR) activities and outbreak surveillance potential, and have senior staff and 

students with a broad range of expertise in education, research and innovation. 

3.2.3 Epidemiology and Health Social Sciences 

Swiss TPH excels in innovating, applying and promoting the best possible combination of 

methodological approaches grounded in different disciplinary perspectives to understand 

the occurrence, causes and determinants of local, national and global public health 

problems, and to identify effective, equitable, just and sustainable solutions in a rapidly 

changing world. 

 

Population health at local, national and global levels is shaped by social, cultural, ecological, 

economic and political contexts, as well as human and pathogen biology. Sustainable 

improvements in population health must be based on an in-depth understanding of these 

contextual dimensions. Rapid and sometimes fundamental changes in social, ecological, 

economic and political conditions require a deepened understanding of the reasons why certain 

changes do or do not occur, how they may play out in the future, and how they affect people’s 

health and well-being. Single-disciplinary approaches often fail to capture the complexity of 

factors contributing to illness, health and well-being, an issue that is also increasingly recognised 

by funding agencies and scientific research bodies. 

Scientific approaches that combine different methodologies are urgently required to monitor, 

understand and address health problems and strengthen population health in increasingly 

complex and rapidly changing environments. Quantitative, qualitative and new innovative data 

analysis methods are needed that make the best use of different and newly emerging data 

sources, such as routine health system data or data from social networks. Whenever possible, 

communities and citizens should be involved from the very beginning in transdisciplinary research 

and interventions. 

By applying and promoting different epistemological approaches and an innovative mix of 

methods from various scientific disciplines, conscious of historical experiences and contexts, 
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Swiss TPH will contribute to high quality research, strengthened interdisciplinary research 

capacity, and sustainable solutions to current and future health problems. 

3.2.4 Clinical Research and Medical Services 

Swiss TPH is a centre of excellence for clinical research, including clinical trials and 

observational studies primarily focused on low-resource settings. Swiss TPH is a world-

leading organisation in translational medicine and evidence-based patient care. 

 

Drugs, diagnostics, vaccines and vector control represent major health care interventions for 

infectious and increasingly non-communicable diseases worldwide. Swiss TPH performs high-

quality evaluations and generates evidence on the performance or efficacies of these clinically 

relevant interventions to provide measurable impact in preventing death and improving health 

globally. Currently, in light of inequity, LMICs are insufficiently involved in research and 

development (R&D) of, and access to, essential medical interventions. Swiss TPH aims to make 

a difference thanks to established and productive partnerships. 

The unique multidisciplinary expertise at Swiss TPH supports the development of clinical study 

capacity in LMICs, especially clinical research partnerships and platforms. Swiss TPH and its 

network of partners combine valuable expertise in diagnostic, drug and vaccine development, as 

well as academic and regulatory trial expertise. The established Swiss TPH diagnostic capacity 

currently covers diagnostic services for hospitals and physicians and increasingly supports clinical 

epidemiological studies and trials. Establishing clinical expertise related to common diseases in 

LMICs, such as tuberculosis, malaria, schistosomiasis and other neglected tropical diseases, as 

well as non-communicable diseases, is pivotal to achieving the UN Sustainable Development 

Goals. 

These efforts are continuously augmented through tailored training and integration of data 

management, quality management, clinical trial design and/or clinical pharmacology into the 

platforms. By accelerating the development of these issues, Swiss TPH will contribute to 

improving individual and community health, and strengthen institutional clinical research capacity. 

3.2.5 Computational and Digital Health Sciences 

Swiss TPH leads the development and application of innovative computational 

approaches and digital tools to improve health outcomes for individuals and populations 

with a particular focus on LMICs. 

 

Swiss TPH is a recognised provider of computational and digital health solutions in many fields 

of infectious diseases with a strong focus on malaria, neglected tropical diseases and non-

communicable diseases, as well as clinical decision support systems. Swiss TPH can provide 

these services by fostering a sustainable environment for further developing capacity, leveraging 

established collaborations to enhance the application of computational methods and digital tools 

within projects, and increasing visibility, as witnessed during the COVID-19 pandemic. These 

initiatives will increase awareness and understanding of the potential of computational and digital 

health solutions and strengthen the capacity of our partners in the health sector to integrate them 

into their programming, which will lead to improved health services and outcomes. 

  



Swiss TPH Strategy 2025-2028    |   12 

3.2.6 Capacity Strengthening and Learning 

Swiss TPH is a centre of excellence for capacity strengthening and competence-oriented 

learning for sustainable and equitable public and global health. 

 

Switzerland is lagging behind in international goals for equity, diversity and sustainability as well 

as a diversity in the student body and faculty. With the COVID-19 pandemic, participation in life-

long learning activities decreased, and especially individuals aged 50+ years and those with a 

migration background fell behind. 

To increase the competitiveness of Swiss TPH’s graduates and Switzerland as a leading 

innovation and economic force, it will systematically include the strengthening of digital 

competences, creativity, innovation and the development of an entrepreneurial mindset in 

teaching offers. Moreover, Swiss TPH will include sustainability and leadership knowledge, skills 

and attitudes in the curricula, assessments and evaluations. Swiss TPH will expand efforts to 

explore and implement digital and innovative pedagogical methods that will facilitate the 

acquisition of these competences. Swiss TPH will also implement an Open Science Desk that will 

support open access publications, research data and codes. Swiss TPH will introduce a major for 

Health Data Science in our MSc Epidemiology and aims to generate additional funds to support 

structural professorships for women. Swiss TPH will create scholarships for excellent international 

students from LMICs and will increase the international mobility of our students, scientists and 

lecturers through international internships leveraging our long-standing partnerships and 

networks. Swiss TPH will continue to increase the modularity and flexibility of life-long learning 

programmes tailored to the needs of employees and employers. 

By 2028, Swiss TPH will have created a global community of students who excel as researchers, 

experts and leaders for digital transformation and sustainable change in public and global health. 

We will have delivered excellent teaching and training at graduate and post-graduate level for 

lifelong learning. Swiss TPH will have created a diverse teaching faculty fostering innovation, 

creativity, entrepreneurship, digitalization and sustainability. Swiss TPH will have innovated and 

advanced learning methods using digital and other technologies for enabling mutual learning. 

Swiss TPH will have created a rich and highly attractive learning environment, integrating the 

open-space and activity-based working design of our new headquarters with the emerging 

opportunities of digital and hybrid learning. Swiss TPH will have contributed to making science 

more accessible, inclusive, equitable and sustainable for the benefit of all. Swiss TPH staff will 

have collaborated with partners and alumni and institutional networks to create an interconnected, 

transnational knowledge society. 

3.2.7 Implementation Research and Practice 

Swiss TPH excels in implementation research and practice for achieving sustainable 

health impacts. 

 

For achieving sustainable health impacts at the individual and population level, there is a need to 

establish actionable evidence along the value chain from innovation and validation to application. 

Implementation research and practice refers to the processes and activities involved in putting 

evidence-based practices, interventions, and policies into action and to sustain them over time. 

This essential process requires high quality applied research, contextual understanding, 

implementation skills as well as multi-level stakeholder approaches and iterative planning and 

implementation processes. A collaborative and supportive environment between researchers, 
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practitioners, and other stakeholders is the basis for these processes to be effective and 

sustainable. 

3.2.8 Expert and Policy Advice 

Swiss TPH provides evidence to inform policy advice and co-create best practices with 

relevant stakeholders, including communities, with a special focus on poverty alleviation, 

gender equality and equity. 

 

Successful changes of policies, guidelines and regulations needs basic understanding of the 

needs, challenges and solutions. Good quality research and technical assistance can unveil key 

problems affecting community health as well as their underlying causes and social determinants. 

Problems that tend to be masked or wicked by aggregated data or by lack of data (e.g. stigma, 

gender violence and mental health), are therefore brought to light. The knowledge generated, 

through robust methods and high quality data collection, is used to inform decision-makers at all 

levels as well as civil society at large to promote policies and practices that are effective and 

appropriate and at the same time discourage practices that are ineffective or harmful. Hereby, 

strong communication skills and effective dissemination practices are essential for carrying 

forward policy relevant findings to decision-makers and the general public. 

With a mutual learning attitude, a productive and collaborative environment is achieved between 

students, researchers, partners, government and the population at large. 

4. SUCCESS FACTORS5 

Swiss TPH aims to be an attractive, fair, inclusive and inspiring employer within a multinational 

culture in an innovative environment with modern infrastructure. In a global context and taking 

megatrends into account, Swiss TPH collaborates with neighbours to promote a future-oriented 

ecosystem for the University of Basel, the life science cluster and biotech industries and their 

start-ups in the community of the BaseLink area in Allschwil and Basel. Swiss TPH’s global 

network serves as a springboard to carry out its vision, mission and values into the world. 

Swiss TPH is a key player in the national and global health sector, with the majority of research 

projects, service deliveries and education and training programmes being achieved through 

competitively acquired third-party funding. Strengthening the institute’s success factors 

contributes to the implementation of the institute's strategy and to the achievement of the 2030 

Agenda for Sustainable Development. This happens at the Swiss, European and global levels 

throughout the five STOs and the eight CCs. Swiss TPH has the ability to react to the ever-

changing conditions and new challenges.  

The success factors are critical to supporting Swiss TPH in achieving its overall goals and 

mission6. In the 2025-2028 strategy period, our main focus is on investing in the following six 

success factors (Figure 3). 

 

                                                
5 All the support management functions maintain separate strategies aligned with the overall strategy 

6 The strategy’s implementation is closely monitored using an STO and CC excellence matrix, based on EFQM standards. 
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Figure 3. Success factors with efficient processes are crucial for Swiss TPH’s backbone to 

sustainably maintain and develop STOs and CCs. 

 People and Culture 

Swiss TPH employees and students with their diverse backgrounds and perspectives are the 

most important success factor. It is therefore Swiss TPH’s responsibility to create an attractive 

and fair working environment where innovation and creativity can emerge Swiss TPH invests in 

an environment where employees and students feel safe and comfortable, and can excel under 

modern working conditions. Investing in the development of talent, encouraging diversity, equity 

and inclusion, and providing opportunities for professional growth and recognition are essential 

for attracting and retaining talents. Staff and students receive the best possible and affordable 

tools for their work, while Swiss TPH management utilizes vital data to steer the institute, fulfilling 

the common mission and ensuring economic stability. Swiss TPH has a zero-tolerance policy 

towards discrimination and condemns any form of discrimination, harassment or unequal 

treatment (“Tell-us system”). Challenges and needs of all employees and students are measured 

and continuously improved during the strategy period (e.g. biannual employee engagement 

survey). 

 Partnerships and Networks 

Swiss TPH forms strategic alliances with other institutions, centres of excellence7 and WHO at 

the local, national and international level. Projects, programmes and policies are developed in an 

inter- and transdisciplinary manner and are anchored in long-term, trusted partnerships. Swiss 

TPH has committed to the 11 principles for transboundary research partnerships elaborated by 

the Commission for Research Partnerships with Developing Countries (KFPE). Swiss TPH 

respects equity, ecological principles, the highest ethical, scientific and technical standards, and 

global human rights for access to health, education and other social services. Swiss TPH pursues 

all activities in a spirit of mutual trust, bringing together networks of research and public health 

experts in Switzerland and abroad. 

                                                
7 See Annex 2 for strategic alliances and partnerships, including global long-term partnerships 
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 Digital Transformation 

Swiss TPH ensures that employee and student can collaborate easily, efficiently and securely 

with their internal and external partners. This is achieved through optimal, efficient and 

comprehensive digital tools. Swiss TPH is committed to continuously empowering employees and 

students to enhance their digital skills. 

The conscious handling of knowledge and experience is invaluable. Swiss TPH invests in 

optimising knowledge transfer and dissemination management. Newly produced knowledge and 

know-how is effectively managed, protected and actively shared within Swiss TPH as well as 

externally communicated.  

 Infrastructure 

Swiss TPH aims to create ideal conditions and clear structures and processes in which new 

insights and innovative solutions to solve local, national and global health problems can be 

developed now and in the future. Swiss TPH will continuously invest in improving and modernising 

IT systems and infrastructure. Swiss TPH will ensure that the IT infrastructure is state-of-the-art, 

can adapt quickly to changing conditions and guarantees data integrity and security at the highest 

level. 

Swiss TPH is dedicated to providing a high-quality and sustainable working environment and 

modern work equipment so that the various activities can be carried out with the highest quality 

and safety. To this end, Swiss TPH will continuously ensure the maintenance and modernisation 

of laboratories and equipment as well as future-oriented office concepts. 

 Good Governance 

Good governance ensures that Swiss TPH operates transparently, ethically, and in compliance 

with the latest regulations. Establishing robust governance frameworks, including clear policies, 

procedures and ethical guidelines, helps maintain the integrity of research outcomes and protects 

against misconduct. Quality assurance mechanisms, such as rigorous peer-review processes, 

adherence to international standards and continuous improvement initiatives, are crucial for 

maintaining high research standards and credibility. 

Strategic decisions are made by the Swiss TPH management and efficient processes are in place, 

readily taking recommendations from the External Review Board (ERB) and the European 

Foundation for Quality Management (EFQM) on board. Impact evaluations in the form of a 

sustainability report are based on the Global Reporting Initiative (GRI) standards. The Swiss TPH 

management system is regularly evaluated and certificated by EFQM. 

 Sustainability 

Sustainable practices across all activities are vital for the long-term success and impact of Swiss 

TPH. Therefore, all of the research, implementation, teaching as well as administrational practices 

address and monitor societal challenges with the UN SDG framework to ensure a positive impact 

on society. Emphasising environmental sustainability through travelling, energy efficiency, waste 

reduction and responsible resource management helps minimize our ecological footprint. 
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5. ANNEX 

A.1 Strategic objectives and expected outputs of Core 
Competences and Strategic Topics 

The strategic objectives and expected 4-year outputs for the five Strategic Topics (STOs) and 

the eight Core Competences (CCs) have been elaborated through active collaboration with our 

key stakeholders. This iterative process took place during and after the Project Leader Retreat 

in January 2023. Indicators will be defined for all expected outputs and baseline measurements 

will be available before the start of the 2025-2028 strategy period. 

To ensure the successful execution of the Swiss TPH Strategy 2025-2028, quality management 

is mandated to develop a monitoring an evaluation plan and document progress. Swiss TPH's 

performance is annually tracked on behalf of the Board of Governors to help steering the institute. 

Strategic Topics 

Climate and Environment 

Strategic objective Expected output 
STO 1.1. Understanding exposures, vulnerabilities, 

observed impacts and projected risks for health and 

well-being associated with climate and 

environmental changes in complex social and 

cultural contexts 

STO 1.1.1. Generated results on the climate change-

environment-health nexus 

STO 1.1.1. Developed and established new theories and 

concepts of health capable of demonstrating synergistic 

benefits of integrated approaches 

STO 1.2. Developing and using advanced research 

methods and tools for better understanding links 

and trends and integrated approaches for facing 

climate and environment related heath challenges, 

from research to action 

STO 1.2.1. Generated new theories, concepts, methods, 

best practices and approaches on the climate change-

environment-health nexus 

STO 1.2.2 Conducted case studies with integrated 

approaches in Africa (e.g. South Africa, Côte d’Ivoire, 

Ethiopia) and Latin America (e.g. Peru) 

STO 1.2.3 Established sustainable environmental health 

studies in Europe, including Switzerland 

STO 1.2.4 Developed and made us of innovative exposure 

assessment tools 

STO 1.3. Contributing in finding and implementing 

multi-sectoral mitigation and adaptation responses 

and solutions for building climate-resilient and low-

carbon health systems, healthy ecosystems and 

clean environments for better health and wellbeing 

STO 1.3.1. Implemented projects on health adaptation to 

climate change and extreme events (e.g. heat, flooding, 

drought) and mitigating effects of environmental 

degradation and pollutions (e.g. water, soil and air 

pollutions, noise) 

STO 1.4. Using multiple channels of communication 

with local communities and institutions, sustain 

stakeholder engagement, partnerships, science-

policy dialogue, and improving policy and legal 

frameworks, with a focus on most vulnerable places 

and population groups 

STO 1.4.1. Contributed in setting-up important partnerships 

and science-policy dialogues 

STO 1.4.2 Engaged in transdisciplinary co-production of 

knowledge between academic and non-academic actors for 

societal problem solving 

STO 1.4.3 Transferred knowledge from scientific 

community to the public 

STO 1.5. Initiating and promoting innovative new 

education and training opportunities, capacity 

building programs at both institutional and individual 

levels, and dissemination of results and lessons, on 

the climate-environment-health nexus 

STO 1.5.1. Contributed to training and education on climate 

change-environment-health nexus 

STO 1.5.2. Provided expertise, engaged in translational 

and policy activities, and contributed to dissemination 

activities, in Switzerland and on a global scale 

 

Infectious Diseases 

Strategic objective Expected output 
STO 2.1.Generating new knowledge on the biology, 

immunology, transmission, and epidemiology of 

infectious diseases 

STO 2.1.1. New insights into the biology, immunology, 

transmission, and epidemiology of infectious diseases, in 
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particular malaria, tuberculosis, schistosomiasis, Chagas 

and other neglected tropical diseases 

STO 2.2. Utilizing new knowledge developing 

innovative new tools, interventions and strategies 

controlling infectious diseases 

STO 2.2.1. New control tools, interventions and strategies 

STO 2.3. Evaluating, validating and applying 

approaches for effectively deploying novel tools, 

interventions and strategies 

STO 2.3.1 Validated approaches for the deployment of 

control tools, interventions and strategies 

STO 2.4. Strengthening Swiss TPH capacity in 

basic and translational research of emerging viral 

diseases (such as COVID-19) and those caused by 

arboviruses (such as dengue) 

STO 2.4.1. More basic and translational research outputs 

from studies focusing on emerging viral diseases 

STO 2.5. Coordinating, further developing and 

enhancing the visibility of AMR-related activities 

across Swiss TPH 

STO 2.1.5. Enhanced basic and translational research 

outputs, better coordination and more visibility of the AMR-

related activities across the Institute 

 

Non-Communicable Diseases 

Strategic objective Expected output 
STO 3.1. Improving our understanding of the 

aetiologies and complex causal determinants of 

accelerated aging, impaired wellbeing, mental 

health and age-related chronic diseases as well as 

comorbidities; generating new and applying 

available evidence towards promotion of innovative 

health and wellbeing adapted to local contexts 

STO 3.1.1. Produced novel understanding of causal aging, 

well-being, and disease determinants translated into 

innovative programs and policies for the prevention of age-

related chronic disease and for the promotion of health and 

physical and mental well-being 

STO 3.2. Identifying, evaluating, and implementing 

innovative non-communicable disease risk 

prevention, prediction and screening methods of 

personal and public health benefit, adapted to local 

contexts 

STO 3.2.1. Number of identified novel biomarkers of 

personal and public health utility in non-communicable risk 

prediction 

STO 2.2.2. Number of evaluated and implemented 

programs for non-communicable diseases screening 

STO 3.3. Identifying, evaluating, and implementing 

innovative non-communicable diagnostics, 

treatments and service delivery models of personal 

and public health benefit, adapted to local contexts 

STO 3.3.1. Identified novel non-communicable diseases 

diagnostics and treatments and communication of policy 

relevant findings to the public 

STO 3.3.2. Implemented and evaluated non-communicable 

diseases diagnostics and treatments of utility 

STO 3.3.3. Number of non-communicable diseases control 

measures and service delivery models for non-

communicable diseases control introduced, evaluated and 

sustained 

STO 3.4. Capitalizing on the synergistic expertise 

and the broad knowledge and methods available at 

Swiss TPH for translational science maximizing 

impact in non-communicable diseases control 

STO 3.1.4. Collaborations across units and departments to 

harness the full synergistic in-house potential for 

translational science toward innovative non-communicable 

diseases understanding and control 

STO 3.5. Advocating for and promoting non-

communicable diseases control by engaging in 

science-to-policy activities, as well as dissemination 

of education and training activities 

STO 3.5.1. Applying scientific evidence, expertise, and 

innovation to policies and guidelines for improved non-

communicable diseases control 

STO 3.5.2. Apply scientific evidence and expertise in 

education and training of future research, care and policy 

workforce 

 

Societal and Cultural Context 

Strategic objective Expected output 
STO 4.1. Developing and applying cutting-edge 

transdisciplinary approaches for researching key 

societal challenges for health, addressing context-

specific guidance for policies and interventions 

STO 4.1.1. Acquired and conducted innovative, 

transdisciplinary research projects on the intersection 

between social, cultural and structural determinants of 

health in different societies in the fields of 

(i) sexual and reproductive health; 

(ii) disease control and elimination (e.g. neglected tropical 

diseases, non-communicable diseases and vaccination);  

(iii) strengthening of sustainable healthcare systems; and 
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(iv) non-disease-oriented interventions (community-driven 

interventions, health promotion and prevention, health 

literacy, UHC), globally and in Switzerland 

STO 4.2. Studying societal challenges in global 

crisis contexts, including issues of forced migration 

and violence 

STO 4.2.1. Conduct research on preparedness and crisis 

management relevant for implementation of mitigation 

measures in humanitarian contexts during disease 

outbreaks, or following other hazardous events 

STO 4.3. Developing state-of-the art approaches 

studying knowledge production and circulation in the 

field of public health, including the study of social 

media 

STO 4.3.1. Conduct research on knowledge production and 

circulation of health-related information considering social 

media and artificial intelligence, and its use in different 

groups (cultural, gender, race) in the population 

STO 4.4. Studying social health protection at the 

regional and global level; developing, implementing 

and validating innovative solutions to close equity 

gaps 

STO 4.4.1. Conduct research on the comparative 

effectiveness of different formal and informal social health 

protection such as health insurance systems or other 

supply- or demand-side financing approaches 

STO 4.5. Considering diversity and inclusion at all 

steps of the innovation, application, validation cycle 

STO 4.5.1. Fair and equitable collaborations in terms of 

gender and diversity within research and implementation 

teams are ensured through guidelines and other measures 

 

Systems and Policies 

Strategic objective Expected output 
STO 5.1. Swiss TPH applies multi-sectoral 

approaches and principles arising from system 

thinking to address humanity’s major challenges 

including climate change and planetary health, 

global health security, pandemic responsiveness, 

urbanization, lifestyle and food systems 

STO 5.1.1. Multisectoral policy advice (health in all policies) 

and systems thinking approaches have led to improved 

planetary and population health 

STO 5.2. The impact of Swiss TPH activities on the 

health-related Sustainable Development Goals 

emphasizes synergies /reducing the dualism 

between global health security and Universal Health 

Coverage in health system strengthening efforts 

STO 5.2.1. Effective contributions to progress towards 

Global Health Security and Universal Health Coverage are 

made 

STO 5.3. Swiss TPH enhances the quality of health 

care services by improving the skills and knowledge 

of healthcare professionals through training and 

development programs, implementing evidence-

based practices, and utilizing innovative 

technologies 

STO 5.3.1. Innovative interventions have been embedded 

and sustained in health systems thereby contributing to 

improved quality of care and health service operations 

STO 5.4. Swiss TPH’s contribution to strengthening 

health systems (HSS) is visible at global, regional 

and national fora (e.g. World Health Summit, Health 

Systems Global, Social Health Protection Network - 

P4H, RBM Partnership to End Malaria, Global 

Health Initiatives, WHO collaborating centres etc.) 

STO 5.4.1. Visibility of Swiss TPH in health systems and 

multisectoral policies is enhanced 

 

Core Competences 

Cohorts and Biobanks 

Strategic objective Expected output 
CC 1.1. Maintaining and expanding Swiss citizen 

cohorts and biobanks established at Swiss TPH as 

a high quality research infrastructures of national 

value 

CC 1.1.1. At least 5,000 Swiss cohort participants have 

been deeply characterized and phenotyped (data, bio 

specimens, images) and the information is available and 

applied internally and externally for translational research 

of high scientific and policy impact 

CC 1.2. Implementing and maintain 

multigenerational cohorts of high quality in Lao 

PDR, Peru, and Côte d’Ivoire in sustainable 

partnership and allow for institutional strengthening, 

scalability and for knowledge transfer to additional 

countries 

CC 1.2.1. At least 2,000 international cohort participants 

and their families have been enrolled, characterised (data, 

bio specimens) and sites’ geographies, socio-ecological 

and societal conditions described and comparable 

information is available for analysis 
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CC 1.3. Applying cohort information, bio samples, 

and imaging in line with FAIR principles for 

generating scientific evidence on determinants and 

predictors of wellbeing, aging and diseases and of 

the course of health over the life course in specific 

geographic, legal, cultural, environmental, social, 

and health systems contexts 

CC 1.3.1. Scientific output in the form of abstracts, 

presentations, policy-briefs, grants and peer-reviewed 

publications of high quality and impact is produced by 

Swiss TPH and non-Swiss TPH researchers from a broad 

range of domains 

CC 1.4. Bringing cohort-derived evidence into health 

related policies and guidelines for impact and 

sustainable development 

CC 1.4.1. Scientific evidence produced by Swiss TPH 

cohorts and biobanks is influencing local research 

agendas, health-related policies and practices and 

guidelines 

CC 1.5. Making data, images, and bio samples 

accessible to applied and translational education 

and training, for young investigators careers, and for 

competitive grant applications at Swiss TPH and 

outside of Swiss TPH, nationally and internationally 

CC 1.5.1. Swiss TPH and partner cohort data, bio samples 

are used in translational graduate and post-graduate 

education and training nationally and internationally and 

form the basis of career grants of young investigators at 

Swiss TPH and outside of Swiss TPH 

 

Laboratory Sciences 

Strategic objective Expected output 
CC 2.1. Maintaining, improving and developing the 

laboratory sciences and state-of-the-art facilities to 

support research in biology, immunology, 

transmission and translational aspects of infectious 

diseases 

CC 2.1.1. Consolidation of research groups and equipment 

platforms 

CC 2.2. Ensuring internal (Swiss TPH and external 

(national and international) visibility of our services, 

scientific expertise and platforms, increasing our 

attractiveness as partner of collaboration 

CC 2.2.1. Increased internal and external collaborations 

potentiating the number of multidisciplinary, cross-

institutional projects including industrial partners 

CC 2.3. Providing a platform for strategic 

discussions and maximizing use of our services and 

expertise within the Swiss TPH partnership network. 

CC 2.3.1. Strategic decisions and investments follow 

bottom-up discussions based on actual and mutual needs 

of laboratory scientists of all partners 

CC 2.4. Increasing our attractiveness as employer 

for scientists to maintain and attract talents 

CC 2.4.1. Reputation, financial and human resources, 

training and career opportunities, top-notch expertise and 

laboratory facilities 

CC 2.5. Fostering innovation and application 

approaches for novel tools, interventions and 

strategies prioritizing drugs, diagnostics and 

vaccines for diseases of poverty 

CC 2.5.1. Pre-clinical drug and vaccine candidates, new 

diagnostics entering clinical trials for FDA/EMA licensing 

 

Epidemiology and Health Social Sciences 

Strategic objective Expected output 
CC 3.1. Ensuring adequate senior level disciplinary 

expertise in all relevant areas, including 

epidemiology, biostatistics, health social sciences, 

health economics, and health systems research 

CC 3.1.1. At least one structural position at senior scientist 

/ professor level and in each of the key disciplines 

CC 3.1.2. New joint Swiss TPH/University of Basel 

Professorship in Medical Anthropology funded and 

appointed 

CC 3.2. Offering a conducive environment for 

interdisciplinary and transdisciplinary research 

CC 3.2.1. Regular exchanges in the form of workshops, 

seminars or other continuous education events 

CC 3.2.2. Sustainable funding for key support services in 

biostatistics and qualitative research 

CC 3.2.3. Strategy paper on interdisciplinary research 

CC 3.3. Acquiring competitive research grants 

through excellence in disciplinary and 

interdisciplinary research 

CC 3.3.1. Competitively acquired research and 

service/implementation grants 

CC 3.3.2. Jointly developed interdisciplinary research 

proposals 

CC 3.4. Informing health interventions, programmes 

and policies through evidence generated by strong 

interdisciplinary and transdisciplinary research 

CC 3.4.1. Translation of interdisciplinary and 

transdisciplinary evidence into policy and practice 

CC 3.5. Training future generations of researchers 

and professionals in state-of-the-art disciplinary, 

CC 3.5.1. Revision of MSc / PhD teaching curricula to 

ensure dedicated teaching and increased visibility of 
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interdisciplinary and transdisciplinary approaches 

for public health 

interdisciplinary and transdisciplinary approaches, including 

relevant theories 

CC 3.5.2. Specialised review of both statistics and 

qualitative methods during submission of research 

proposals to the research commission (RC) 

CC 3.5.3. Adequate representation of health social science 

expertise in PhD committees, where required 

 

Clinical Research and Medical Services 

Strategic objective Expected output 
CC 4.1. Conducting high–quality phase I-IV clinical 

trials and observational studies – as sponsor, 

sponsor-investigator or service provider –

addressing key health challenges primarily in low- 

and middle-income countries 

CC 4.1.1. High-quality phase I-IV clinical trials and 

observational studies that address primarily key health 

challenges in low- and middle-income countries, as 

sponsor, sponsor-investigator or service provider 

CC 4.2. Strengthen clinical research capacity and 

ensuring equitable collaboration with scientists in 

partner organizations in low- and middle-income 

countries 

CC 4.2.1. Sustainable clinical research network between 

Swiss TPH and partners mainly in Tanzania, Côte d'Ivoire, 

DR Congo, Lao PDR and Peru, with equal partnership and 

solid joint portfolio of clinical research projects and broad 

training opportunities 

CC 4.2.2. Equal and fair cooperation of all partners in joint 

clinical project in terms of design, planning, 

implementation, funding, analysis and dissemination 

CC 4.3. Maintaining, adapting and constantly 

improving high-quality standards in medical care 

and diagnostic services at Swiss TPH 

CC 4.3.1. Up-to-date medical services with focus on travel-

related and tropical infectious diseases. 

CC 4.3.2. State-of-the-art diagnostic services with focus on 

parasitic diseases fulfilling existing and in the future 

required mandatory quality standards, e.g. ISO17025, IvDV 

(IVDR) 

CC 4.4. Providing competent teaching and training 

using the latest teaching methods in the field of 

tropical and travel medicine, diagnostics and clinical 

research and operations forming future experts in 

tropical medicine, public and global health 

CC 4.4.1. Building a community of clinical researchers and 

future leaders in tropical medicine, public and global health 

CC 4.5. Publishing and disseminating medical 

research findings as a basis for policies and 

practices improving health outcomes and reducing 

health inequalities 

CC 4.5.1. Contribution to change in policy and medical 

practice 

CC 4.6. Fostering and strengthening synergistic 

interactions between medical and diagnostic 

services and supporting clinical research activities 

CC 4.6.1. Provision of robust diagnostic endpoints for 

diagnosis of parasitic infections 

CC 4.6.2. Participation in clinical expert advice and medical 

monitoring service provision 

 

Computational and Digital Health Sciences 

Strategic objective Expected output 
CC 5.1. Providing a sustainable and ethical 

environment for developing and maintaining 

expertise in state-of-the-art computational and 

digital health methods 

CC 5.1.1. Expanded collaboration with scientific computing 

providers 

CC 5.1.2. Accessible and expanded Research-IT 

CC 5.1.3. Expanded network of trusted contractors 

CC 5.1.4. Improved communication and collaboration 

between Core IT and Swiss TPH departments 

CC 5.1.5. Expanded provision of teaching, training and 

consulting in computational and digital health methods to 

students and staff 

CC 5.2. Applying state-of-the-art computational and 

digital methods improving health outcomes locally 

and globally 

CC 5.2.1. Continued development and application of 

mathematical and statistical models of infectious diseases 

CC 5.2.2. Continued development and application of 

statistical and mathematical models of non-communicable 

disease risk and burden 



Swiss TPH Strategy 2025-2028    |   21 

CC 5.2.3. Expanded scope and expertise in molecular 

epidemiology using state-of-the-art technologies 

CC 5.2.4. Expanded appropriate application of machine 

learning and causal inference techniques 

CC 5.3. Leveraging institutional collaborations and 

partnerships promoting development and 

implementation of appropriate digital health 

solutions across geographies 

CC 5.3.1. . Increased integration of computational 

methodologies and digital health tools within external 

institutional collaborations 

CC 5.3.2. Increased visibility and recognition of Swiss TPH 

as a digital health expert 

CC 5.4. Fostering seamless integration of  

laboratory, computational and field methodologies 

across disciplines 

CC 5.4.1. Increased integration of scientific disciplines 

including laboratory and field sciences using computational 

methodologies 

 

Capacity Strengthening and Learning 

Strategic objective Expected output 
CC 6.1. Training a diverse and inclusive community 

of Public and Global Health researchers, experts 

and leaders fostering sustainable change 

CC 6.1.1. Created a global community of students who 

excel as researchers and leaders for sustainable change in 

public and global health 

CC 6.2. Fostering competence and student oriented 

research– and practice-based learning and teaching 

of excellent quality 

CC 6.2.1. Delivered excellent teaching and training at 

graduate and post-graduate level for lifelong learning 

CC 6.3. Nurturing a diverse and dedicated teaching 

faculty with expertise in Public and Global Health 

research and practice 

CC 6.3.1. Created a diverse expert teaching faculty with 

excellent didactical skills 

CC 6.4. Innovating and advancing learning methods 

using digital and other technologies for enabling 

mutual learning for change 

CC 6.1.4. Innovated learning methods and digital and other 

technologies, and contributed to the transformation of 

learning 

CC 6.5. Serving as a resource and service for 

making science more accessible, inclusive, 

equitable and sustainable 

CC 6.5.1. Provided resources and services for making 

science more accessible, inclusive, equitable and 

sustainable for the benefit of all 

CC 6.6. Contributing to the creation of an 

interconnected, transnational knowledge society 

moving towards sustainability 

CC 6.6.1. Swiss TPH staff, partners and networks engage 

in lifelong mutual learning for sustainability 

 

Implementation Research and Practice 

Strategic objective Expected output 
CC 7.1. Applying rigorous implementation research 

methods identifying and validating evidence-based 

practices while addressing the barriers and 

facilitators to successful implementation of health 

interventions and programmes 

CC 7.1.1. Documented effectiveness and impact of health 

interventions and implementation strategies, including 

enablers and hindering factors that inform the development 

and implementation of a number of effective strategies and 

policies 

CC 7.2. Evaluating the feasibility, effectiveness and 

impact of health interventions and implementation 

strategies 

CC 7.2.1. Documented analysis, descriptions and impact of 

how new practices or health interventions have been 

implemented in specific contexts or settings, providing 

insights into successful implementation strategies and 

challenges 

CC 7.3. Developing, implementing and 

disseminating innovative and sustainable 

approaches to disease control and prevention, and 

to health care delivery, while leveraging technology 

and improving healthcare workforce training and 

development 

CC 7.3.1. Concise summaries of the research evidence 

supporting new practice or health interventions/programs, 

which can be used to communicate the evidence to 

practitioners, policymakers and other stakeholders 

CC 7.4. Strengthening people-centred healthcare 

systems ensuring that patients and populations 

receive timely and appropriate services while 

emphasizing health equity 

CC 7.4.1.Good/high quality reports and assessments 

summarizing the results of the implementation of people-

centred practice or intervention referring to health outcome 

measures and impact 
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Expert and Policy Advice 

Strategic objective Expected output 
CC 8.1. Conducting high quality evidence synthesis 

with the focus of Swiss TPH research in 

collaborations with WHO, United Nations, Cochrane 

collaborations, expert centres, or similar 

CC 8.1.1. Production of systematic reviews and evidence 

synthesis, which are disseminated with high visibility to the 

target group and are used in guidelines, norms or policies. 

CC 8.1.2. Policy advice products are created such as policy 

briefs, reports, dissemination workshops and alike within 

Swiss TPH research and service 

CC 8.2. Local, regional, national and international 

health authorities, use evidence produced by Swiss 

TPH in evidence based new policy, guidelines and 

regulations. 

CC 8.2.1 Documented track record of the advisory role of 

Swiss TPH to local, regional, national and international 

health authorities 

CC 8.2.2 Swiss TPH is represented in relevant board and 

expert commissions 

CC 8.2.3 Evidence-based approaches and solutions 

produced by Swiss TPH have contributed to influence and 

shape policy 

CC 8.3. Swiss TPH is recognized by the public and 

partners as a source of high quality knowledge 

production relevant to the policy context and to the 

needs of vulnerable populations 

CC 8.3.1 Sustainable knowledge translation plans are 

implemented in Swiss TPH’s projects from the 

planning/proposal stage 

CC 8.3.2 Communication of policy relevant findings to the 

public 

CC 8.3.3 Involvement of beneficiaries in the knowledge 

translation activities 
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A.2 Partnerships and Networks 

Of particular importance for Swiss TPH are the long-term partnerships established over decades 

at the local, national and international level. These partnerships are reflected in Memoranda of 

Understanding (MoUs) and other framework agreements. Additionally, Swiss TPH integrates 

three WHO Collaborating Centres: (i) WHO Collaborating Centre for Epidemiology and Control of 

Helminth Infections (since 2012); (ii) WHO Collaborating Centre for Modelling, Monitoring and 

Training for Malaria Control and Elimination (since 2015); and (iii) WHO Collaborating Centre for 

Verbal Autopsy (since 2022). 

At the local level, the long-term associations are:  

 University of Basel and its priority areas of “Life Science” and “Sustainability and Energy” 
and the Centre for African Studies  

 Botnar Research Centre for Child Health  

At the national level, the strategic alliances are:  

 École polytechnique fédérale de Lausanne (EPFL)  

 Swiss Universities (Bern, Geneva, Lausanne, Luzern, Lugano, Neuchâtel and Zurich) that 
provide the umbrella of the Swiss School of Public Health (SSPH+)  

 Federal Office of Public Health, Federal Office of Food Safety and Veterinary Services, 
Federal Office of Environment and the Swiss Personalised Health Network (SPHN), where 
we integrate the needs of basic research, clinical medicine, health economics and health 
systems research. Based on leading role in running SAPALDIA, the only Swiss-wide 
cohort and biobank for more than 25 years, Swiss TPH coordinates a network of national 
public health experts that builds a civil reference biobank for promoting excellence in 
personalised and public health.  

 Product development partnerships, such as Medicines for Malaria Venture (MMV), Drugs 
for Neglected Diseases initiative (DNDi), Foundation for Innovative Niew Diagnostics 
(FIND)  

 Other partnerships and alliances with non-governmental organisations (NGOs) such as 
Fairmed, SolidarMed, Médecins Sans Frontières (MSF), International Committee of the 
Red Cross (ICRC), Swiss Red Cross, Medicus Mundi Schweiz 

At the international level, Swiss TPH is a founding member with senior staff serving on the Board 

of Governors and/or Board of Trustees of key institutions in different parts of Africa:  

 Ifakara Health Institute (IHI) in Bagamoyo, Dar es Salaam and Ifakara, Tanzania 

 Centre Suisse de Recherches Scientifiques en Côte d’Ivoire (CSRS) in Abidjan, Côte 
d’Ivoire 

 Centre de Support en Santé Internationale (CSSI) in Chad  

Other strategic and global partnerships with long-term collaborationexist between Swiss TPH and 

two other institutions in Southeast Asia and Latin America:  

 Lao Tropical and Public Health Institute (Lao TPHI) in Vientiane, Lao PDR  

 Universidad Peruana Cayetano Heredia (UPCH) in Lima, Peru  

 Papua New Guinea Institute of Medical Research (PNGIMR) in Goroka, PNG 

Additionally, Swiss TPH acts as the Leading House for Africa, as mandated by the State 

Secretariat for Education, Research and Innovation (SERI). These deeply rooted partnerships, 

along with networks, public-private and product development partnerships and strategic alliances, 

on a local, national and international level greatly shaped Swiss TPH over the past 80 years.  

Strategic relevance will be given to build up regional hubs. This approach aims at having fewer 

study sites, but with higher presence of local and expatriate interdisciplinary teams. The aim is to 

build a platform with long-term regional presence, where expertise can be grouped more 

effectively to maximise synergies between research projects and clinical trials, optimise cost-
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effectiveness, provide training opportunities and contribute to improved impact and sustainability 

of large projects and programmes. Hence, the advantages of the currently available Swiss TPH 

networks and partnerships will be maximised for this development, to foster research, education 

and services in the countries where Swiss TPH is active. 



Kanton Basel-Stadt | Regierungsrat 
Kanton Basel-Landschaft | Regierungsrat 

Bikantonale Eigentümerstrategie für das Schweizerische Tro-
pen- und Public Health-Institut 2025–2028 

1. Allgemeine Bestimmungen 

Das Schweizerische Tropen- und Public Health-Institut (Swiss TPH) ist eine bikantonale, öffentlich-
rechtliche Anstalt mit eigener Rechtspersönlichkeit und mit dem Recht auf Selbstverwaltung im Rah-
men des Staatsvertrags und des Leistungsauftrags der Regierungen der Vertragskantone. 

Die vorliegende Eigentümerstrategie ist ein Führungsinstrument der Regierungen der Kantone Ba-
sel-Landschaft und Basel-Stadt zur gemeinsamen Trägerschaft des Swiss TPH. Sie konkretisiert 
die im Staatsvertrag und in den kantonalen Normen definierte Funktion der Kantone als Eigentümer 
und umrahmt den Leistungsauftrag 2025–2028, der die Leistungen der Swiss TPH spezifiziert. Er-
gänzend zu den bestehenden Bestimmungen (vgl. Grundlagen und ergänzende Dokumente), zeigt 
sie die längerfristigen Erwartungen und Interessen der Kantone als Eigentümer des Swiss TPH auf 
und legt die langfristigen Stossrichtungen und Ziele der Regierungen für ihren Umgang mit der Be-
teiligung fest. Mit ihrer Veröffentlichung fördern die Kantone die Transparenz gegenüber der Bevöl-
kerung beider Kantone, dem Landrat und dem Grossen Rat sowie den Organen des Swiss TPH und 
der Universität Basel. Die Regierungen beider Kantone legen die gemeinsame Eigentümerstrategie 
nach Konsultation des strategischen Aufsichtsorgans der Beteiligung, dem Kuratorium, fest. Der 
Landrat des Kantons Basel-Landschaft und der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt erhalten die 
Eigentümerstrategie zur Kenntnis. 

Die Eigentümerstrategie stützt sich auf den Vertrag zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und 
Basel-Stadt über die gemeinsame Trägerschaft des Schweizerischen Tropen- und Public Health-
Instituts vom 10. November 2015, in Kraft seit 1. Januar 2017 (Staatsvertrag; BL: SGS 665.1, BS: 
SG 447.650) sowie die kantonalen Vorgaben zu Beteiligungen (BL: Gesetz und Verordnung über 
die Beteiligungen, SGS 314 und SGS 314.11, BS: Public Corporate Governance-Richtlinien des 
Regierungsrates mit Stand vom 25. April 2023.) In der Eigentümerstrategie legen die Regierungen 
der Trägerkantone für jeweils vier Jahre fest, welche politischen und strategischen Ziele sie mit dem 
Swiss TPH erreichen wollen. Sie richtet sich primär an das Kuratorium als Aufsichtsorgan des Swiss 
TPH und gibt ihm die Eckwerte für die strategische Ausrichtung des Swiss TPH vor. Die in der Ei-
gentümerstrategie enthaltenen Vorgaben sind für die Unternehmung und ihre Führungs- und Auf-
sichtsgremien in der Steuerung und Aufsicht des Swiss TPH verbindlich. Vorbehalten bleiben An-
passungen seitens der Träger aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, veränderten Zielen 
oder besonderen Vorkommnissen. Der Leistungsauftrag 2025–2028 konkretisiert die vorliegende 
Eigentümerstrategie. 

2. Eigentümerziel der Trägerkantone 

Das 1943 gegründete Swiss TPH ist eine lokal, national und international ausgerichtete Institution 
der wissenschaftlichen Forschung, Lehre und Dienstleistung im Gesundheitswesen, insbesondere 
der Tropenmedizin und Infektionsbiologie sowie im Public Health-Bereich und der globalen Gesund-
heit. Ein besonderer Fokus liegt auf Ländern mit niedrigen und mittleren volkswirtschaftlichen Res-
sourcen. 

Das Swiss TPH ist mit der Universität Basel assoziiert,die jährliche Abgeltung der Lehrleistungen 
wird über eine Leistungsvereinbarung geregelt. Das Swiss TPH arbeitet eng mit anderen schweize-
rischen Hochschulen, insbesondere den beiden Eidgenössischen Technischen Hochschulen zu-
sammen. Es geniesst den Status einer Forschungseinrichtung von nationaler Bedeutung gemäss 



2/6

Bundesgesetz über die Förderung der Forschung und der Innovation (FIFG) (SR 420.1). Mit seinem 
Beitrag zur Life Sciences-Forschung und deren Anwendungen in der Praxis ist das Swiss TPH eine 
Säule des hiesigen Forschungs-, Innovations- und Wirtschaftsstandorts beider Basel. 

Seit dem 1. Januar 2017 wird das Swiss TPH von den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt 
gemeinsam getragen. Mit der partnerschaftlichen Trägerschaft verfolgen die Regierungen des Kan-
tons Basel-Stadt und des Kantons Basel-Landschaft das Ziel, den international hochstehenden 
Standard des Swiss TPH zum Wohl der gesamten Region aufrechtzuerhalten und in wesentlichen 
Zukunftsbereichen auszubauen. Mit dem Swiss TPH wird eine international führende Institution im 
Bereich der Tropenmedizin, Public Health, der globalen Gesundheit und internationalen Zusammen-
arbeit gefördert, um die Wirtschaftsregion Basel langfristig zu stärken. 

3. Politische Vorgaben der Trägerkantone 

Das Mandat des Swiss TPH ergibt sich aus seinem Kernauftrag, einen messbaren Beitrag zur Ver-
besserung der Gesundheit und des Wohlbefindens, zur Prävention von Erkrankungen und vorzeiti-
gem Altern von Bevölkerungsgruppen auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene zu leisten. 
Voraussetzung bildet eine hohe Kompetenz in Forschung, Lehre und Dienstleistungen. 

3.1. Strategische Ziele 

3.1.1. Forschung und Entwicklung 

Das Swiss TPH betreibt international anerkannte interdisziplinäre Grundlagen- und anwendungsori-
entierte Forschung in den Bereichen von Infektions- und nicht-übertragbaren Krankheiten, über das 
Zusammenspiel von Umwelt, Gesellschaft und Gesundheit sowie zu Gesundheitssystemen und –
programmen. Die Expertise deckt die gesamte Wertschöpfungskette von der Innovation über die 
Validierung unter Realbedingungen bis zur Anwendung und Implementierung ab; sie ist national und 
international stark vernetzt und ist im schweizerischen Raum – sowie zum Teil auch im europäischen 
und globalen Rahmen – einzigartig. Seit einigen Jahren schliessen die Forschungstätigkeiten eine 
strategische Allianz mit der École Polytechnique Fédérale de Lausanne (EPFL) ein, was den Bil-
dungs-, Forschungs- und Innovationsstandort Schweiz weiter stärkt. 

3.1.2. Lehre 

Das Swiss TPH bietet eine breite Palette von Lehr- und Ausbildungsleistungen an Schweizer Hoch-
schulen an, insbesondere an der Universität Basel. Ausserdem bietet das Swiss TPH einen breiten 
Katalog von Weiterbildungskursen in der globalen Gesundheit an. Die Lehr- und Ausbildungsleis-
tungen, welche auf den entsprechenden Fachgebieten und eigenständigen Curricula durch das 
Mandat und Profil des Swiss TPH eingebracht werden, schliessen Fragen der translationalen Bio-
medizin und somit Forschung und Entwicklung sowie auch Transdisziplinarität ein. 

3.1.3. Dienstleistung 

Das Swiss TPH beheimatet das Zentrum für Tropen- und Reisemedizin am neuen Standort im Turm-
haus am Aeschenplatz 2 in Basel. Jährlich werden über 15'000 Konsultationen, Reiseberatungen 
und Impfsprechstunden für die Bevölkerung durchgeführt. Ausserdem beherbergt das Swiss TPH 
drei von rund 800 weltweiten «World Health Organization Collaborating Centres» in den Bereichen 
Epidemiologie und Kontrolle von parasitären Wurminfektionen, Modellieren, Kontrolle und Elimina-
tion der Malaria und verbalen Autopsien. 

Das «Department of Medicine» dient als nationales Referenzzentrum für importierte parasitäre 
Krankheiten. Zunehmend leistet das Departement auch Dienste bei der Planung und der Durch-
führung, dem Monitoring und der Evaluation von klinischen Studien zur Prüfung von neuen Diag-
nostika, Medikamenten und Impfstoffen, vor allem in Ländern mit niedrigen und mittleren Einkom-
men. 

Das «Swiss Centre for International Health» erbringt international, national und lokal nachgefragte 
Expertise durch Beratung und Projektumsetzung im gesamten Gesundheitswesen, etwa durch Man-
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date in Afrika, Osteuropa,Zentralasien und der Schweiz. Wichtige Partner sind die Direktion für Ent-
wicklung und Zusammenarbeit (DEZA), das Bundesamt für Gesundheit (BAG), das Bundesamt für 
Umwelt (BAFU), Gesundheitsförderung Schweiz, die Gesundheitsdepartemente Basel-Landschaft 
und Basel-Stadt sowie der «Global Fund to Fight AIDS, Tuberculosis and Malaria» (Global Fund), 
«Gavi, Global Alliance for Vaccines and Immunization», die Deutsche Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ), die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) und die Weltbank. 

3.1.4. Leading House Africa 

Auf der Basis einer separaten Leistungsvereinbarung mit dem Staatssekretariat für Bildung, For-
schung und Innovation (SBFI) wirkt das Swiss TPH zudem als «Leading House Africa». Als solches 
sorgt es für den Austausch und die Förderung von vielversprechenden Initiativen im Bereich der 
Bildung, Forschung und Innovation in afrikanischen Ländern, deren wissenschaftliches und strate-
gisches Potential als hoch eingestuft wird. Die Leistungsvereinbarung impliziert die Forschungszu-
sammenarbeit mit dem «Ifakara Health Institute» (IHI) in Tansania und dem «Centre Suisse de Re-
cherches Scientifiques en Côte d’Ivoire» (CSRS) in der Elfenbeinküste. 

3.1.5. Organisation und Infrastruktur 

Das Swiss TPH ist eine nach modernen Grundsätzen geführte öffentliche Institution. Ihr Manage-
ment basiert auf Transparenz und einer schlanken Organisation. 

Der Hauptsitz «Belo Horizonte» in Allschwil dient dazu, das Swiss TPH als Ankerinstitution für den 
Forschungs-, Innovations- und Wirtschaftscluster der Region zu etablieren. 

3.2. Personelle Ziele 

Das Swiss TPH setzt sich aktiv nach innen und nach aussen für Belange der Chancengleichheit und 
–gerechtigkeit, Diversität, Inklusion und persönlichen Integrität ein. Insbesondere sorgt es dafür, 
dass der verfassungsrechtliche Anspruch auf gleichen Lohn für gleiche und gleichwertige Arbeit 
eingelöst wird. Das Swiss TPH verfügt über interne Beschwerdeinstanzen; es unterhält eine unab-
hängige Ombudsstelle. 

3.3. Umweltziele 

Das Swiss TPH verpflichtet sich dem Grundsatz der Nachhaltigkeit sowohl in Forschung, Lehre und 
Dienstleistungen als auch in der Betriebsführung. Es stellt sicher, dass die räumlichen Gegebenhei-
ten effizient genutzt und bewirtschaftet werden. 

3.4. Finanzielle Ziele 

Das Swiss TPH setzt das Budget zur effizienten Erfüllung des Leistungsauftrags ein. Das Swiss 
TPH sorgt für eine ausgeglichene Rechnung im Rahmen der ihm zur Verfügung stehenden Mittel. 
Erzielt das Swiss TPH einen Ertragsüberschuss, so wird dieser im Eigenkapital mittels Rücklagen 
oder freier Reserven auf die Folgejahre vorgetragen. 

Die Beiträge der öffentlichen Hand (Bund und Kantone) unterstützen die Grundlagen- und ange-
wandte Forschung am Swiss TPH und tragen als regelmässige und stabile Zuwendungen dazu bei, 
die Kernstruktur des Swiss TPH zu erhalten. Das Swiss TPH hat eine Drittmittquote von rund 80%, 
strebt aber längerfristig eine leicht tiefere Drittmittelquote von 70% bis max. 75% an, um den hohen 
Druck auf die Institution abzuschwächen und nachhaltiger aufgestellt zu sein. Damit soll sicherge-
stellt werden, dass das Swiss TPH im Falle von unerwarteten wirtschaftlichen Ereignissen genügend 
Mittel zur Verfügung hat, so dass es keine ausserordentlichen Finanzbeiträge der Träger beantragen 
muss. Zudem soll eine zu stark opportunitätsgetriebene Akquisition von Drittmitteln vermieden wer-
den. 

3.5. Risikoanalyse 

Das Swiss TPH betreibt ein angemessenes und systematisches Risikomanagement mit dem Ziel 
der Risikominimierung und ein geeignetes und angemessenes internes Kontrollsystem (IKS), wel-
ches der Grösse, der Komplexität und dem Risikoprofil des Unternehmens entspricht. Das Kurato-
rium nimmt jährlich eine Risikobeurteilung vor und berichtet den Eigentümern. 
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4. Vorgaben zur Führung und Steuerung 

Die Vorgaben zur Führung und Steuerung bzw. Governance ergeben sich aus dem Staatsvertrag. 
Im Auftrag der Regierungen der Trägerkantone nehmen die Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion für 
den Kanton Basel-Landschaft, das Erziehungsdepartement für den Kanton Basel-Stadt die Vertre-
tung der Eigentümerinteressen gegenüber dem Swiss TPH wahr. 

Die Verbindung von strategischer Planung einerseits und zielgerichteter, effizienter Führung ande-
rerseits wird durch vierjährige Leistungsperioden eingelöst. Die Regierungen beider Trägerkantone 
handeln mit dem Swiss TPH den Leistungsauftrag zusammen mit dem Globalbeitrag aus, der – 
gültig für vier Jahre – vom Grossen Rat und vom Landrat genehmigt wird. Indem die Regierungen 
die politischen Leitplanken im Leistungsauftrag formulieren, trägt der Leistungsauftrag der im Staats-
vertrag festgelegten Kompetenzverteilung zwischen Parlamenten, Regierungen und Swiss TPH 
Rechnung. 

Einen integralen Bestandteil des Leistungsauftrags der Trägerkantone bildet die Leistungsvereinba-
rung des Swiss TPH mit dem Bund. Letztere bezieht sich auf den ausführlichen Leistungsbeschrieb, 
der dem Gesuch des Swiss TPH für die Vier-Jahres-Strategieperiode 2025–2028 an das SBFI zu-
grunde liegt. Dieser Leistungskatalog wird eingehend von Experten des SBFI verifiziert. Dessen 
Einhaltung wird vom Schweizerischen Wissenschaftsrat (SWR) im Beisein von Vertretern der beiden 
Trägerkantone ein Mal pro Leistungsperiode evaluiert. 

4.1. Oberaufsicht durch die Parlamente 

Die Parlamente haben gemäss § 18 des Staatsvertrags die parlamentarische Oberaufsicht über das 
Swiss TPH inne. Sie genehmigen den Globalbeitrag und den von den Regierungen der Vertragskan-
tone ausgehandelten und erteilten Leistungsauftrag. Als gemeinsames Organ der Oberaufsicht fun-
giert die interparlamentarische Geschäftsprüfungskommission (IGPK), die den Vollzug des Staats-
vertrags überprüft und den Parlamenten Bericht erstattet, die Berichterstattung zum Leistungsauf-
trag prüft und Geschäfts- sowie Revisionsbericht zur Kenntnis nimmt. Aktuell führt die IGPK ein 
jährliches Hearing mit dem Swiss TPH durch. 

4.2. Regierungen 

Die Regierungen der beiden Trägerkantone stellen gemäss § 20 des Staatsvertrags die wirksame 
Aufsicht über das Swiss TPH sicher. 

Mindestens einmal jährlich findet ein Eigentümergespräch zwischen Vertretern der Trägerkantone 
und dem Swiss TPH statt. 

4.3. Aufsicht durch das Kuratorium 

Das Kuratorium ist das oberste Entscheidungsorgan des Swiss TPH. Die Regierungen der Träger-
kantone wählen je vier Mitglieder dieses neunköpfigen Gremiums. Das Präsidium wird von den bei-
den Regierungen gemeinsam bestimmt, für zwei Mitglieder des Kuratoriums besteht ein Vorschlags-
recht der Universität Basel. 

Als Vertretung der Trägerkantone nehmen die Hochschulverantwortlichen des Erziehungsdeparte-
ments bzw. der Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion Einsitz in das Kuratorium. Auf diese Weise 
können die Trägerkantone Einfluss auf die Steuerung des Swiss TPH und die wirtschaftliche Ver-
wendung der kantonalen Mittel nehmen sowie den Informationsfluss mit den Parlamenten und Ver-
waltungen sicherstellen. 

Innerhalb des vom Staatsvertrag gesetzten Rahmens ist die Festlegung der inneren Organisation, 
der Abläufe und der Kompetenzen der Organe des Swiss TPH Sache des Kuratoriums. 

Die Mitglieder des Kuratoriums werden nicht entschädigt. Die Entschädigung der Institutsleitung wird 
vom Swiss TPH festgelegt. Die Vergütung der Mitglieder der Geschäftsleitung wird mindestens als 
Gesamtsumme im Finanzbericht offengelegt. 
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5. Kooperationen und Beteiligungen 

Gemäss Staatsvertrag kann das Swiss TPH zur Erfüllung seiner Aufgaben Unternehmen gründen 
oder sich an Unternehmen beteiligen. Die Kompetenz dafür liegt beim Kuratorium, sofern keine Er-
höhung des Globalbeitrags durch die Trägerkantone nötig wird. 

Die Trägerkantone begrüssen eine offensive Strategie insbesondere für die Kooperationen mit an-
deren hochrangigen Wissenschaftsinstitutionen im In- und Ausland zur Stärkung des Forschungs- 
und Wirtschaftsstandorts der Region, zwecks Profilschärfung in Bezug auf die strategische Schwer-
punktsetzung und zur Nutzung von Synergiepotenzialen. 

6. Vorgaben zum Berichtswesen und zur Revision 

6.1. Berichterstattung 

Das Reporting zur Erfüllung der Eigentümerstrategie erfolgt im Rahmen der Berichterstattung zum 
Leistungsauftrag (Ziff. 2 des Leistungsauftrags). Werden im Rahmen der Berichterstattung Fehlent-
wicklungen festgestellt, werden diese im Rahmen des Eigentümergesprächs thematisiert und Kor-
rekturmassnahmen gemäss den im Staatsvertrag geregelten Zuständigkeiten eingeleitet. 

Das Kuratorium ist verpflichtet, die Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion des Kantons Basel-Land-
schaft und das Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt über wichtige Ereignisse und Ent-
wicklungen (insbesondere in finanzieller, politischer oder risiko-relevanter Hinsicht) unverzüglich Be-
richt zu erstatten. Die Eigentümervertretungen können jederzeit Auskunft oder eine Sonderbericht-
erstattung anfordern. 

6.2. Revisionsstelle und Rechnungslegung 

Die Regierungen der Trägerkantone wählen eine Revisionsstelle jeweils auf vier Jahre. Das Revisi-
onsmandat wird spätestens nach acht Jahren an eine neue Revisionsstelle vergeben. Die Finanz-
kontrollen der Kantone haben jederzeit das Recht, vom Swiss TPH und von der Revisionsstelle 
Auskünfte zu verlangen. 

Das Swiss TPH verwendet bei der Rechnungslegung den Standard Swiss GAAP FER. 

7. Schlussbestimmungen 

Die vorliegende Eigentümerstrategie tritt per 1. Januar 2025 in Kraft. Sie ersetzt die kantonalen 
Eigner- bzw. Eigentümerstrategien von 2020 (BL) und vom 13. Juni 2019 (BS). 

Die Kantone prüfen den Stand der Umsetzung der Eigentümerstrategie jährlich zusammen mit der 
Berichterstattung zum gültigen Leistungsauftrag. Die Überprüfung der Eigentümerstrategie findet in 
der Regel alle vier Jahre parallel zur Erneuerung des Leistungsauftrags statt. Die Regierungen der 
Trägerkantone legen durch gleichlautende Beschlüsse die angepasste gemeinsame Eigentü-
merstrategie fest und veröffentlichen diese nach Massgabe der jeweils geltenden kantonalen recht-
lichen Grundlagen. Beide Kantone beabsichtigen, weiterhin an der Beteiligung festzuhalten. 

Basel / Liestal, 25. Juni 2024 
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Grundlagen 

 Vertrag zwischen den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt über die gemeinsame 
Trägerschaft des Schweizerischen Tropen- und Public Health-Instituts vom 10. November 
2015 (BL: SGS 665.1, BS: SG 447.650) 

 seitens Kanton Basel-Landschaft: Gesetz über Beteiligungen vom 15. Juni 2017 (SGS 314) 
und Verordnung zum Gesetz über Beteiligungen vom 12. Dezember 2017 (SGS 314.11) 

 seitens Kanton Basel-Stadt: Public Corporate Governance-Richtlinien des Regierungsrates 
mit Stand vom 25. April 2023 

Ergänzende Dokumente 

– Bundesgesetz über die Förderung der Forschung und der Innovation (SR 420.1). 
– Leistungsvereinbarung 2025–2028 des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Inno-

vation. 
– Swiss Tropical and Public Health Institute: Massnahmen für die Sicherung der Zukunft. Bi-

kantonaler Bericht vom 17. November 2015. 
– Vision, Mission und strategische Ziele des Swiss TPH (https://www.swisstph.ch/de/ueber-

uns/vision-and-mission) 
– Assoziationsvertrag mit der Universität Basel. 
– Leistungsauftrag 2025–2028 der Kantone Basel-Landschaft und Basel-Stadt an die Univer-

sität Basel  
– Assoziationsvertrag mit der ETH Lausanne. 
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